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Vas deutsche Regime
eine internationale Gefahr
Aufsehenerregende Rede Paul - Boncours in der Kammer

Parts , 14 . November . In ver Dcpnticrtenkammer gab Aussenminister
Paul - Boncour eine wichtige Erklärung über Vie französische Außenpolitik ab .

Einleitend betonte Boncour , daß die fran¬
zösische Außenpolitik , ungeachtet aller Ereignisse
im AuSlande , unverändert bleibe . Frank¬
reich vergißt nicht seiner Freunde und will mit
allen Völkern guten Willens ans internationalem

Boden züsammcnarbciten .
Eine innere Revolution hat Deutschland er¬

schüttert und die Kräfte , auf die sich die franzö¬
sische Annäherungs- Politik verließ , wurden zer¬
trümmert . " Tas ist eine Tatsache , über die man

nicht einfach zur Tagesordnung übergehen kann .

Trotz ver noch so lauten srievlteben »
ven Anssorverungen , vir vaS gegenwär¬
tige veutsche Regime verkünvet , Vars

nicht vergessen werde » , daß Vie AVer » ,
Vie, Vie yegeuwärtige veutsche Politik
unv insbesondere ven bis zum Extrem
aufgepeitschten Rationalismus ver gegen -

wärtigen deutsche « Politik beherrschen ,
« ine Gefahr bilven , gegen di « sich alle

Nachbarstaaten . Deutschlands wehren
müssen . , *•; . . ",

Die RüstnngSvorbereisturgen , die in

Deutschland bereits längst aufgenommen
wurden , werden jetzt unstreitig verstärkt .
Man könne sich daher nicht wundern ,

daß die Nachbarn DentschlanVS beun¬

ruhigt sind . Die Ideologie , die heute in

Deutschland herrscht , greift über die

Grenzen DentschlanVS .

Außenminister Boncour zitiert unter Beifall
die Worte des Außenministers Dr . B c n e ö in

den Anßenausschüssen der beiden Prager Kam¬

mern , daß es notwendig ist , ruhig tu blei¬

ben und auf der bisherigen Arbeit sur die An¬

näherung und Versöhnung der Völker zu be¬

harren . Die Anstrengungen und Arbeiten , die

Gens , 14 . November . In Völkerbundkreisen
herrscht große Spannung , da die angekündigte
Temission . Hendersons noch immer Gegenstand
der verschiedensten Kommentar « bildet und

Ungewißheit darüber herrscht , was er in der

nächsten Zeit unternehmen will . Ein « tatsäch¬
liche Demission Hendersons würde unter den

Umständen, di « heute die Arbeit des Ausschusses
in Gens aufhalten , ein « sehr gefährliche
Lage Hervorrufen .

Daher erwartet man auch mit Spannung ,
wie die römische Regierung und namentlich die

Londoner Regierung aus die Geste Hendersons
reagieren werden . In diesem Zusammenhang
wird dir Ansicht ausgesprochen , daß die -Haupt¬

ursache der Entscheidung Hendersons in Eng¬
land liegt und zur Politik der Labour Party

gehört. Henderson soll seine Entscheidung im

Einvernehmen mit der Leitung der

Labour Party nach der gestrigen Erklärung
deS englischen Ministerpräsidenten Macdonald
getroffen hoben .

Es wird ferner behauptet , daß Henderson

entschlossen ist , das Büro . der . Abrüstungskon¬
ferenz noch vor dem festgesetzten Datum " , läng¬

sten - bis Mittwoch nächster ' Woche, ' cinzubcrnsen ,
um so die ' Regierungen einiger " Groß iächte . z u

zwingen , zur allgemeinen AhrrMlNgstoir -
seren ; verantlvortliche Staatsmänner zu . schicken

und . Schritte zur Klärung der Lüg« - zu unter¬

nehmen. ‘ *

* 6 " •

Henderson erklärte heute dem Brrtrrter des

Reutrrbüros , daß ihm di « . gegenwärtig « Lage »ns

Frankreich zusammen mit den übrigen Staateir

auf der Abrüstungskonferenz in Genf vollbracht
haben , sind wichtig und bedeutungsvoll und
können daher nicht einfach ver¬

lassen werden . ( Beifall . )
Paul - Boncour skizzierte sodann die Haupt¬

linien der Arbeiten der allgemeinen Abrüstungs
konferenz . Frankreich verlange nichts anderes al »

Bürgschaft für seine und der übrigen Staaten

Sicherheit . Es will den Frieden , den ge¬

sicherten und auf internationale Konvention ge¬
stützten Frieden . Ein solcher freiwilliger Friede ,
unterzeichnet von ollen Staaten , würde die er¬

forderliche Beruhigung allen Staaten , auch

Deutschlands bringen .
Der Außenminister betonte besonders die

Bedeutung der internationalen

Rüstungskontrolle , welcher -sich alle

Staaten anschließen würden . Deutschland hätte
hier Gelegenheit , das Werl der Versöhnung zu
erleichtern und zu beschleunigen .

rrankrcich bleibt seinen
Freunden treu

Paul - Boncour zerstreute hierauf die Be¬

fürchtungen , als ob die intimere Zusammen¬
arbeit Frankreichs mit Italien die freundschaft¬
lichen Beziehungen Frankreichs zur Kleinen

Entente und zu Polen geschwächt hätte . Frank¬
reich wünsche eine Annäherung an Italien , wolle

aber zur Kleinen Entente und zu Polen loyal
bleiben ünd deren Vertrauen behalten .

Frankreich sei mit den Staaten der Kleinen

Entente und mit Polen durch zu viel « Bande

und vertrauliche Beziehungen verbunden und

kein französischer Politiker könne in Hin¬
kunft auf oie prinzipiellen und traditionellen

der Abrüstungskonferenz groß « Sorgen bereit «; rr

fühl «, daß ihm die bercchiigter Weise erwart «: «

Unterstützung nicht zuteil werd «. Als Vie italienische
Delegation zu verstehen gab , daß ihre Ausgabe in

Gens nur di « Ausgab « eine » Beobachters sei ,

sei Henderson sehr enttäuscht gewesen . Außerdem
bestehe sichtlich kein guter Wille , nach dem Austritt

der Deutschen aus der allgemeinen Abrüstungskon .
sercnz entscheidend « Schritte zu unternehmen , die

einzig und allein zum Abschluß einer Konvention

sichren können . Henderson könne unter den gegebenen

Derhälmissen nicht uneiidlich lange in Gens bleiben .

Wenn keine Vorkehrungen zu einem größeren Fort¬

schritt getrosten würden , sehe . Houderson keinen an¬

deren Auswegs als die ihm vom Bölkcrbundrai

Übertragene Funktion z u r ü ck z u st e l l « n.

Basel , 13 , . November . ( Insa . ) Am Samstag -
Spnniag fanden in Basel die Erneucrungswahlen
in den Bürgerrat statt ^ bei dieser Wahl haben

nur Pürgep , . die . . Has- ,Balxser , Bürgerrecht , be¬

sitzen Stintnlberc . chtiqnn. a. Wie . an Zürich und

Genf ist auch . in Bysel hie Spzjaldcutofrgtic , aus

hem ^Vormarsch . - Es erhielten , Klimmen ! . . "

! Sozialdemokrat « n - 4624 ( 8134 im

Jahr « 1930) , Radikaldemokratcn 3182 ( 2350) ,

Bürger - und Gewcrbcpartei 2576 ( 2203) , . Liberal -

konservative 2687 (2278) , Evangelische . Volks .

Richtungen dieser französischen Politik ver¬

zichten . ( Lauter Beifall . )

rar Oesterreichs Selbständigkeit
In vollem Einvernehmen mit Italien

und der Tschechoslowakei habe Frankreich im¬
mer dir Selbständigkeit Oesterreich « als grund¬
legenden Faktor für da « Gleichgewicht und
die Stabilität in Mitteleuropa angesehen und
werde nichtzugeben , daß die Selbständig¬
keit Oesterreichs tangiert werd « .

Zum Schluß erklärte der Minister : Frank¬
reich , weit entfernt davon , eine Politik der Um -

klammcrung Deutschlands zu betreiben , wie das
manchmal behauptet wird , führt und wird eine

Polu . l der Befestigung de « Friedens durchführen
und tvird in diesem Geiste neuerlich zur allge¬
meinen Abrüstungskonferenz gehen . Frankreich
ist bereit , mit Deutschland zu ver¬

handeln , wenn es konkrete Anträge vorlegt .

Schluß mit der Hltierei

Eine Stimme aus England .

London , 14 . November . ( Reunr . ) In der
weiteren Debatte im Unterhaus , die gestern , bis
in die späten - Abendstunden dauert « , sprach dcr
Arbcitervaricilcr Weg a - w ü o d, der erklärte : Die

dringendste Rotlvendigkett der Zivilisation ist, dem

Geiste ei » Ende zu machen , der gegenwärtig in

Deutschland herrscht . Deutschland , fügte er hinzu ,
verschlingt Danzig , morgen tvird es der polnische
Korridor sein und jetzt koninit eigentlich Oestcr -
vcich an die Reil ) «. Wann tverden wir „ Halt ! "
rufen ?

Bei der Abstimmung im Unterhaus « wurde
der Tadelsantrag der Arbeiteropposition mit 4l ) i )

gegen 54 Stimmen abgelehnt .
i Die liberalen Anhänger Sir - Herbert

Saniuels enthielten sich der Stimme .

Vie liberalen In Opposition ?

London , 14 . November . ( AR. ) Die liberalen

Abgeordneten , die bisl ) er in den Bänken der Regie ,
rungspartei im Unterhaus « saßen , treten heut « zu¬

sammen , um darüber zu beraten , ob es nicht besser
wäre , auf di « andere Seite der Kammer in di «

Opposiiionsbänk « einschließlich dcr Rechten zu

übersiedeln , tvas ihnen di « Möglichkeit bieten

würde , den Gegenstand der Debatte an bcstimni -
ten Tagen zu tvählen .

„ Times " ist der Ansicht , daß die liberal «

Partei heute mit großer Mehrheit beschließen
tvird , in den Bänken dcr Opposition Platz zu

nehmen , wenigstens in großer Rlehrheit , so daß

einig « Mitglieder dcr liberalen Partei an ihrem

Platz bleiben würden .

Partei 58Y ( 638) , Kommunisten 2209 ( 1522 ) ,
Katholische Volkspartei 2070 ( 1799 ) .

Die voraussichtliche - Sitzverteilung tm vierzig

Mitglieder . umfassenden ; Äürgcr ' rat ist , folgende :

^. Sozialdemokraten 11 ( bisher 9) ,
Radikaldemokraten 7 (7) , Bürger » und Gewerh « .

Partei ( die stark fafcistischen Einschlag , hat ) 6

( bisher . . ?) , Liberalkonservative , 6 ( bisher 7) ,

Evangelische BolkSpärtei 1 ( 1) , Kommunisten 5

( bisher 4) , Katholisch « VollSpartei 4 (bisher 5) .

Lesen veutschlsncßs
Aufrüstung

Frankreichs außenpolitische Offensive

A. Sch . Paris , Mitte November .

Frankreich hat bisher kein « direkte Ant¬

wort auf Hitlers Faustschlag in Genf erteilt .

Die große außenpolitische Debatte in der

Kammer , di « am 10 . November begann , l )at
gezeigt , daß Frankreich nunmehr die Initiative
ergretft . Frailkreichs Gcgetrschlag kommt , er
wird in den nächsten Tagen , spätestens Wochen ,
geführt werden .

Ztvei Reden standen im Zentrum der

außenpolitischen Aussprache : die Rede des

Sprechers der radikalen Frakliotl G u e r n u t

und die von Mandel , des Schülers und

Bertratlenömaitns Clemeuocaus , der keiner

Fraktion angehört , aber als Fachmann in den

außenpolitischen Fragen in der Kammer eilte

große Autorität genießt . Beide Reden galten
Deutschland , der deutschen Aufrüstung . Guer -

nut hat den Standpunkt der radikalen Fraktion
präzisiert . Man weiß , daß die radikale Partei
eine Berständigungspartei ist , daß sie mich
noch Hitlers Machtantritt für die deutsch - "
französische Verständigung war , daß sie alle

Möglichkeiten zu einer außenpolitischen Ent -

spaimtlng ausnützt . Ihre Tradition und ihre
Schlüsselstelluttg in der sranzösrsck - en Politik
machen die radikal « Partei zum Pfeiler dcr

Friedenspolitik in Europa . Sie tvar für den

Biererpakt , sie war gemäßigt und zurückhaltend
im Ton , selbst dsc Nazi presse mußte die

unkriegerische , die fricdensförderndc Haltung
dcr radikalen Außenpolitik unter " Daladier

anerkennen . Die dcutsch-fascistisck )« Presse sprach
seinerzeit gerne von dem friedcnsliebcnden
^Frontsoldaten Daladier " . Es ist keine Ucber -

lreibung zu sagen , daß die deutsch- fascistische
Außenpolitik auf diese Haltilng der Radikalen

weitgehende Spekulationen und groß « Hoff¬

nungen setzt «.

Nun meldete sich in der Kammer die

Partei Daladiers ztlm Wort , uitd es hat sich
herattSgestellt , daß die radikale Partei iticht
daran denkt , Hitlers Hoffnungen z>l erfüllen .
Im Gegenteil , Hitlers Schlag gegen den

Völkerbund und die Abrüstungskonferenz hat
am stärksten die Radikalen abgestoßen . I m

Kampfe gegen die deutsch - sasci -
st i s ch c A u f r ü st ü n g will die radi¬

kale Partei nun m ehr führend
sein , uitd da sic die Regierungspartei ist ,
wird auch Frankreichs Außenpolitik in der

nächsten Zeit stark aktiviert tverden . So sollte
die Rede Guernut für Berlin als ein Siunn -

zcichcn wirken . Guernut selbst stammt aus dcr

alten radikalen Schule , ist ein ausgesprochener
„ Briandist " und außerdem einer dcr Führer
der Liga für Menschenrechte . Um so größeres
Gewicht erhielten seine Ausführungen . Er

begann mit einem Frontalangriff , ohne Bc -

schöniguitgen , di « Dinge mit ihrem wahren
Minen nennend : die Flucht aits Hlcnf sei ein

Betrugsnvanövcr gewesen , Deutschland habe
die Abrüstungskonferenz verlassen , um dcr

Rüstungskontrolle zu entgehen . Es treibe eine

totale Slbrüstungüpolitik der allumfassenden
Militarisierung der Geister und der Organi¬
sation und der rücksichtslosen Kriegsmatcrial -
anhäusung . Trotzdem , und hierin besteht die

starke Seit « der Außenpolitik der französischen
Linken , war Guernut gegen eine , Gctvalt -

politik . Er verlangte Politische Gegen¬
mittel . Die Antwort der radikalen Partei an

Hitler , durch Guernut verkündet , lautet : unter

leinen Umständen Separatverhandlnngen mit

Deutschland , atlch keine Verhandlungen im

Rahmen des Biercrpaktes , auch keine Kon¬

ferenz der " Großmächte ; sondern nur Ber -

handlungen . in Genf , im Rahmen dcr Ab¬

rüstungskonferenz und des Völkerbundes . Da -

mit wird die Außenpolitik Hitlers durchkreuzt .
Der Weg der Geheimkonferenzen , wo er auf
die Unterstützttug Mussolinis und di «, wohl -

Hendersons Demlsslonsdrohune
soll Klarheit In der Abrtistungslrage schauen
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wollende Behandlung Macdonalds rechnen
kann , bleibt ihm versperrt .

Mer Guernnt ist in seinen Forderungen
noch weiter gegangen : er verlangt «, daß man

aufhöre , Deutschlands Aufrüstungen im Flü¬
sterton als eine geheim « Krankheit zu behan¬

deln , sorchern sie als ein öffentliches Laster
anprangeve . Er verlangte von Paul Boncour

die Veröffentlichung des französischen Dossiers
über Hitlers Aufrüstung : zum ersten Mal ist
von der radikalen Seite diese Forderung
«rhoben worden . Guernnr verlangte von

Boncour die Aktion in Genf , eine sichtbare
und wirksame Isolierung der Hitler - Diktatur ,
eine kühne Initiative , « in « offen « und feste

Sprache : „ reden Sie gleich » Herr Minister ,
fetzt kann man nur noch verspäten ! " Gucrnuts

Parole war : keineBcrzögernngmchr
im Kampfe gegen Deutschlands
A u f r ü st u n g, der auch die wirksamste
Methode im Kampfe für den europäischen
Frieden darstellt .

Wenn der AkliviSmuS der Rede Gucrnuts

« ine gewisse Uebervaschung mit sich brachte , so
bereitet auch die Rede Mandels « ine Ueber -

raschung , wenn auch von anderer Seite her .
Bon diesem Schüler ClemenceauS hat mar «

« ine Kriegsrede ertvartct . Nichts davon : Man¬

del hat einen Ileberblick der deutschen Auf¬
rüstung gegeben , der auf die Kammer einen

gewaltigen Eilidruck machte , aber den Ge¬

danken eines Präventivkriegs
hat er mit aller Energie zurück¬
gewiesen . Mandel verlangte eine Politik ,
di « Frankreich unter keinen Umständen in

eine Isolierung geraten läßt . Er war mit

Guernut , dem Sprecher der Linken , darin

einig , daß Frankreich nur dllrch Genf und im

Rahmen deö Völkerbundes operieren kant «,

gegen Hitlers Aufrüstung kömrcn keine Kraft¬

phrasen und keine Separotgewaltnraßnahmen ,
sondern nur eine internationale Aktion helfen .
Man war auf der Rechten , im Parlament und

in der Presie über dies « Haltung des geführten
Freunds ClemenceauS ziemlich enttäuscht . Ge¬

wiß , durch sein « Mäßigung ist Mandel noch
keinesfalls zum Linkspolitiker geworden . Auch
in der Methode nicht : während L6on Blum

Maßnahmen gegen Hitler - Deutschland nur

auf Grutrd der zu beschließeirdett A b -

rüstungskonvention zuläßt , verlangt
Mandel kollektive Sanktionen gegen deutsche
Aufrüstung auf Grulld des Versailler
Vertrags . Aber Mandel hat gezeigt , daß
die Außenpolitik auch der gemäßigten bürger¬
lichen Konservativen Frankreichs ihre starken
Seiten hat : die Selbstbeherrschung , den Wirk¬

lichkeitssinn , den europäischen Blick . Wie würde

da « in deutscher Konservativer sich in den

Drohungen , schmalzigen nationalistischen Phra¬

sen und bütldnispolitischen Phantastereien er¬

gehen ! Es wiederholt sich das Bild wie im

Kriege : es erweist sich der Vorzug der Außen -
Polin ! des parlamentarischen Systems gegen¬

über der Außerrpolitik der autokratischen Macht¬

haber . Jetzt wie im Kriege und iroch mehr :
an der Seite Frankreichs — die bürgerliche
Vernunft , di « Ausdauer , die Weltkettntnis und

di « weltumspannenden Verbindungen : an der

Seit « Deutschlands — der Dilettantismus der

Diktatoren , das hysterische Schwertfuchteln

durch eine gegenstandslose „FriedenS " - Jntrigue
ergänzt , Amoklauf in die lückenlose Selbst¬

isolierung .
Was diesen Streit für daS fascistische

Deutschland so verhängnisvoll macht , sind
nicht allein die Methoden der Hitlcrschen
Außenpolitik , sondern vor allein der Gegen¬
stand des Streites : es geht um die

VOS sie zu Henlein sagen

Herrn Henleins erste Vorstellung in Reichen¬

berg hat im fudetrndeutschen Lager ziemlich wider¬

sprechende Beurteilung gesunden . ES versteht sich,

daß all «, Vi« nichts mehr zu Vevlieren haben , van

Henlein begeistert sind .
Da ist vor allem di « „ Sudetendeutfche

Tageszeitung " zu nennen , di « sich beim Wett¬

lauf um die Gleichschaltung seinerzeit einige Male

überschlagen hat . Ihr leitender Redakteur Haus¬

mann führte den großen Feldzug gegen Demokra¬

tie , Kultur und Menschlichkeit Arni in Arm mit

Jung und Hitler . In der Dienstag - Ausgabe der

„ Suderendeulschen " schwingt er das Weihrauchfaß
für . Henlein , den er taxfrei zu einem „ Vorkämp¬
fer für sudctendcutsche Botksrechte " ernennt , dis-
cn Rede weitab von engen parteimäßigen Auffas »
üngen gelegen und ein « verständlich « Wiedergabe
der gesunden DolkSmrinung gewesen sei . Aus

der Zusammenfassung aller guten a u f ba uWil¬

li g « n Kräfte — das kommt uns , bei Wotan und

Papen , sehr bekannt vor ! — werde sich die Neu¬

gestaltung der sudetendeutfchen Politik zwangsläufig
ergeben . Hausmann meint , dir Henlein - Bävegung
dürfe nicht zu einer parteimäßigen Gliederung
herabfinken .

Di « „ D e ü t f ch e L a n d p o st " hingegen glaub «,

daß die Reichenberger Red « Henleins einzig und

allein besten Willen bewiesen hab «, die vom Bund

der Landwirt « «ingeschlagen « Richtung , die

Henlein als di « allein richtig « anerkenn « , nun «ben -

sallS zu befolgen — Da sich Herr Spina mit Hen¬
lein eingehend unterhielt , muß «S die „ Deutsche

La^rpistt " la wisten . DaS Wörtchen „ nun " ist sehr
bemerkenswert . Richt nur für uns , sondern auch

für die HatlSmannS .
Die „ Deutsche Presse " macht sich darüber

lustig , daß Henlein sämtliche Bereiche des sudeten¬
deutfchen Lebens Ausrichten " will .

Während « i n Blatt des Mercy - Konzern , das

sich demokratifch gebärdende „ Prager Tag¬

blatt " , HenleinS Red « ohne Kommentar wiedrr -

gibt , schreibt das andere Blatt — di « Link « w« iß da

sehr genau , was di « Rechte tut ! —, nämlich die in

der Provinz stark verbreitete „ Reue Morgen¬
post " «inen begeisterten Hymnus auf den neuen

MesjiaS der Subrbendeutschen : Konrad Henlein sei
einer von Mtten , die das Ich betonen , nicht nm die

Bedeutung ihrer Person , sondern um ihren Mut zur

Verantwortung zu unterstreichen Warum sollt « di «

„ Neue Morgenpost " , di « noch vor einigen Wochen
dem „ Tagblatt " daS Schreiben gegen di « Konzentra¬
tionslager dadurch «vlrichtert «, daß sie di « sudeien -
deulfche Gleichschaltung ä la Jung unterstützte , setzt
nicht um d«S guten Geschäftes willen nach dem

Henlein - W' . nd gedreht werden ?
Alle übrigen Provinzblälter , di « den Karg

setzt schmerzlich entbehren , sind natürlich von Henlein

begeistert . Einem gutunterrichteten Blatt , daS den

Bewegungscharakter der Henlein - Grupp «

heroorhebt , passierte das Unglück , daß eS mitteikt «,
die Mitglieder der Henleinfront dürften keiner
anderen Partei angehören . So düvst « denn
der Eingliederung der Hrnlrinfront in daS „ nor -
orale " sudetendeutsche Parteigetriebr nichts mehr im

Waffe . Noch gefährlicher , nvch explosiver
als jeber Streit um die Revision , als jede

Entgleisung der Bündnispolitik ist der Kamps
um die : KHeaSmsttel . Wo di « Durchntilitari -
sierung Mrzen Volkes getrieben , wo Gift¬
gase und sKaiüvsflugzcugc zum ( ^gensland des

Streites tvSkdcii,dort wird di « KriegSinoschme
selber cingesetzfl '

Wege stehen , als der Widerstand der bürgerlichen
Konkurrenzparteien , der seinen Ausdruck in einer

scharfen Rede KostkaS fand , die dieser am Mon¬

tag in Gablonz hielt .

Das tschechische Lauer :
Vorsicht geboten !

Von der tschechischen Presse befaßt sich der

„ B « n k o v " in einem längeren Artikel mit der Ent¬

stehungsgeschichte der Henlein - Front und zitiert ver¬

schiedene S ellen aus seiner Rrichrnberger Neve .
Dal Blatt schreibt dann : „ Wir halten bisher noch
keine Gelegenheit , die . Kundgebung in ihrer Gänze
kennen zu lernen . Aber wir bringen hier Teil «

daraus , die direkt zur Vorsicht mahnen . Auch
Konrad Henlein hat bei seinem gestrigen Auftreren
in fchr beträchtlichem Maß « mit demagogl -
sch «n M itt « in gearbeitet , und «r ist, soweit «r
konnte , einer offenen Rede auSgcwichen , wobei das

Prag , 14 . November . Die Reihe der Minister¬
erklärungen im Budgetausschuß wurde gestern
abends durch den Ministerpräsidenten M a l y -

Petr eröffnet .
In politischer Hinsicht verwies er auf seine

kürzlichen Erklärungen anläßlich der parlamen -
iarischen Verhandlung deS PartciengesetzeS . Dar¬
über hinaus erklärte er lediglich , die Regierung
denke nicht daran , zu Persekutionen zu schreiten ;
sie habe nur daS allgemeine StaatSintereste im

Auge sowie einen ausreichenden Schutz deS Staa¬
tes . Daß dabei die ganze Regierung auf dem

Grundsatz der Demokratie stehe , brauche er

nicht erst zu betonen , allerdings einer Demokra¬

tie , die sich selbst vor Gefahren zu schützen ver¬

steht und die demokratische Freiheit unter keinen

Umständen in Anarchie umschlagen läßt .
In der Regierung herrscht keine Vorein¬

genommenheit gegen irgend eine nationale

Minderheit ; die Regierung wird sich gegen die

Minderheiten unter allen Umständen so ver¬

halten , wie sie sich zum Staat verhalten
werden .

In seinen wirtschaftlchen Ausführungen
gab Malypetr zunächst neuerlich seiner Ueberzrugung
Ausdruck , daß sich eine gewisse Wendung zum Beste -
r : n bereits im nächsten Budget bemerkbar machen
werde .

Weiters beschäftigte sich Malypetr namentlich
mit der Frage , wie dir Produktionskosten
herabgesetzt werden könnten . Bei Kohle spiele die

glrichbleibende Gineralregie bei stark reduzierter För¬
derung eine große Rolle ; beim Zucker soll erst noch
eine Ucberprüfung Klarheit schaffen .

Verdächtigste sein « Flucht vor dem Programm und
sein « Berufung aus den Grift ist . Neben Ausflüchten
find da in der Hauptsache nur Andeutungen vorhan¬
den , die man verschieden auslegen kann Was war
z. B. für ein Geist , der Henleins Reichenberger Zu¬
hörer erfüllte ? Nach der ganzen Kundgebung Hen»
lestrs bleibt nichts übrig , als abzuwartcn , welche
Taten dem Wort folgen werden . "

DaS „ Närodnl Osvobozeni " beaurtt
zur Hewl « m»Rede : „ Diese Ausführungen werde »
mit Recht von den demokratischen Deutschen kriti -
jiert , die darauf Hinweise », daß die unbestimmun
Gedankengänge HenleinS eine allzu dturlich « Paral¬
lel « mit den Gedanken answeifen , die durch Mona »
hindurch bet Kundgebungen von Rednern der Hitler -
Partei zu hören waren .

Di « „ N ü r o d n i Politika " hebt hervor , daß
die Regie und die Art der Sprache HenleinS an
Hitler - Versammlungen erinnere . Wenn sich Herr
Henlein wirklich auf den sudetendeutschen Hitler auf¬
spielen , sich dessen Gedangengänge und besten Rede »
weife aneignen und die Unruhe im deutschen Lager
erhöhen will , dann wird «S notwendig sein , seine
Mlion mit der gebühreiwrn Anfmerkfamkeii und
Wachsamkeit zn verfolgen . Da außerhalb seiner
. He' . malfront von den deutschen Parteien die Christ -
lichsozialen , die Demokraten , die Sozialdemokraten
und formal auch die Agrarier sichen , muh man
«S für sicher halten , daß in das Lager Henleins sich
vor allem die AnHhörigen der aufgelösten national¬
sozialistischen und der eingestellten dentschnationalrn
Partei einreihen . Henlein gehl es also nicht nm das
Programm , denn di « Hauptsache ist ihm der Geist ,
von dem sein « Front erfüllt ist . Bon was für einem
Geist sind da die Schiffbrüchigen der deutschen
nationalfozialistilchrn Partei « » beseelt ?

Unsere Schwäche ist, daß wir aus den Ex¬
port angewiesen sind, der durch di : Autarkie¬

bestrebungen und das Sinken der Kaufkraft der Be¬

völkerung in den anderen Staaten behindert ist .
Durch das Daluraduniping einzelner Staaten wird
die Lag « noch wesentlich verschärft . ES sei dah : r

kein Wunder , daß wir nicht konkurrenzsähig sind
und langsam der teuerste Staat Europa - werden .
Die Regierung wird schon in kurzer Zeit mit

Maßnahmen kommen , um den aus de « ungeord¬
neten internationalen valutorlschen Verhältnissen
sich ergebenden Konkurrenzerscheinnngrn zu begeg -
n« n , ohne dir eigene Währung zu erschüttern .

Wir beharren , erklärte Malypetr weiter , aus der
Stabilität der Währung und werd : » sic
mit allen ehrlichen und möglichen wirtschasllichen
Mitteln erhalten .

Neben der Herabsetzung einiger Steuerlasten
steht nach wie vor d a S K r e d i t P r o b l e m im

Vordergrund . Die im Gefolge des Bankengesctzcs ge¬
troffene Regelung hat enttäuscht : der Bankkredit be¬

trägt immer noch 0J4 bis 10 Prozent . Um weitere
Geldmittel flüssig zu machen , wird man einen Teil
der K o nl m u n a l k r e d i t e f r « i m a ch e n und in
ander ? Kreditformen überführen .

Ebenso werden die scstgclegten Hypothekar¬
kredite zum Teil sreigcmachl werden müssen.
Auch diejenigen , die über Geldmittel verfügen und
nun in Sorge um die Erhaltung des Geldwertes

sind, werden dafür sorgen müssen , denen zu helfen ,

I

deren Unternehmungen hoch belastet wurden .

Ein Ausweg ans dieser Situation muß unter
allen Umständen gesunden werden , weil ansonsten

Das Echo der schonen stimme

Malypetr im Budgetausschuß :

Maßnahmen gegen Valuta - Dumping
ohne Erschütterung der eigenen Währung
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Der » Puppenspieler
IIBIM
Roman von Felix Fechenbach

Kannst doch nit eine halbe Stunde mit der

großen Glocke bimmeln ! "

„ Nä, das wär nix . ? lber was »leinst denn

dazu. wenn wir uns eine Trommel oniehaffen
wurden ? Die Mutter müßt dann die L' rgel

drehen und ich trommel daz » . Das hört inan

schon bester . "
„ TaS wär uit ohne! Aber die Trommel kost

auch ein Stück Geld .

,Lg , Vatter , aber doch nit so viel wie ein «

neue Drehorgel . "
Am nächsten Vormittag erkundigte sich Vater

Corneliu « in der Stadt in einer Musikalien¬
handlung nach dem Preis für ein « Trommel .

Fünfzig Mark wollte nian dafür haben . Das

War ihm dock) zu viel . Mittags kam er wieder

» um Wohnwagen und teilte Halls daö Ergebnis
seiner Erkundigung mit :

„ So viel kann ich jetzt nit auSgcben . Viel¬

leicht können wir eine gebrauchle Trommel

ivgeichtvo auftreiben , die tutS auch . "
Es sand sich auch bald eine Gelegenheit dazu .

Für zwanzig Mark wurde « ine gebrauchte Trom¬

mel erstanden . Pater Cornelius konnte ein wenig
mit dem Kalbfell umgehen und HanS hatte « S

ihm bald abgelernt . Beim DolkSfest iu Nürnberg
stand . Hans schon neben der Drehorgel und be¬

gleitete die , . Hol »backerbuam " schneidig mit feilten

Trommelschlegeln .
„ No. ist ' S dir seht Spektakel genug , HanS ? "

fragt ihn Vater Cornelius .
„ NS ! Erst wenn wir « in « große Drehorgel

Mmr

„ Da Wirst aber noch eine Weil « wartcU

müssen . "
Und . HanS wartete . Er zog mit seinen Eltern

von Jahrmarkt zu Jahrmarkt , rührte vor jeder

Vorstellung fleißig die Trommelfchlegel und

spielte mit seinem Vater zusammen di « alten

Kasperlstücke . Llber er durste immer nur die

Nebenfiguren spielen . Ten Kasperl spielte nach
wie vor Vater Cornelius selbst .

*

Im Dezember hörte dann das Herumziel ) «»
auf . In einem kleinen Städtchen erwirkte Vater
Cornelius di « Erlaubnis , mit seinem Wagen ans
einem Platz am Stadtrand übevtvintern zu
dl ' irsen . Das Pferd wurde verkauft . Das Durch¬
füttern war zn teuer , und nian kant besser weg ,
wenn man Ende Feber wieder ein neues Pferd
kauft «. Auf dies « Weise wurden die Futterkosten
während des Winters gespart . Anfang März
sollt « dann das Wanderleben wieder beginnen .
In der Zwischenzeit wurden die Requisiten in

Ordnung gebracht , neu « Kalperkköpfe geschnitzt
und die Kleider für die Kasperlpnppen auö -

aebessert oder erneuert . Hans übte sich in den
Wiuiermonaten unter Anleitung seines Vater «

int Schnitzen und machte überraschend gute Fort¬
schritte .

von Zeit zu Zeit holte HanS Hotz im Waid ,
denn der kleine Ofen im Wohnwagen mußte
immer fleißig geheizt werden , wenn man nicht
sricren wollte .

Als man wieder einmal beisammen saß und
HanS an einem Kafperlkopf herumschn ' tzt «, cr -
zählte Vater Cornelius , daß er früher mit dem

Großvgter zusammen auch abends Kaspcrlvor -
stellungen gegeben habe .

„ Da sind aber andere Stücke gespielt wor¬
den , di « kam eine ganze Stund « gedauert : Die
Räuber . Prinz von Oranien , Genovefa , und wie
sie all « heißen . "

„ Hast du dcim die Text « ausgeschrieben ?"
fragte HanS,

Vater Cornelius lachte .

„ Bei uns gibts überhaupt keine aufgcschric -
benen Texte . Die hab ich alle im Kopf . "

„ Dann kannst du sie mir doch beibringen ,
und wir geben auch Abendvorstellungen . Ta

werden wir dann die Slbzdhlungen für die neu «
Bude schneller los lind können uns bald eine

große Drehorgel kallfen . "
„ DaS is nit so einfach , HanS . Bei den

großen Stücken siitd oft drei und vier Figuren
zu gleicher Zeit ans der Kasperlbühne . Da

müßtost du dann mcistcivs zwei Figuren spielen
und mit zweierlei Stimmen sprechen. Und die

Text « kannst ja auch nit ans einnial lernen . "

„ Ab« r einmal muß ich damit ansangen !
Jetzt hab ich dock) Zeit dazu . "

Vater Cornelius ließ sich überreden . Sie

singen mit den „ Räubern " an . DaS war « in

gekürzter , vergröberter und romantisch verkitsch¬
ter Mguß des Schiflerschen Dramas . Eine Figur
war dazu erfunden : Kasperl , der Diener deS alten
Moor . Er war natürlich die - Hauptfigur .

- HanS hatte viel Spaß an dem Stück und
lernte di « Texte verhältnismäßig schnell . Es
zeigte sich dabei , daß er ein ausgezeichnetes Ge »

dächtnis hatte . Bei den Ränberfzenen mußten
neben dem Räiiberhauptmann Karl Moor noch
fünf weitere Räuber zu gleicher Zeit auftrcteu .
Da half dann Mutter Anna aus . Sie brauchte
nur Mei Räuberfiguren führen und hatte keine
Text « zu sprechen , weil es sich doch merkwürdig
auSgtnomntLN hätte , wenn io « in wilder Räuber
eine Fmncnftimine hätte hören lasten . Dafür
mußte sie die Rolle von Karl Moors Braut ,
Amali « , spielen .

Noch zwei weitere Stücke wurden in diesem
Winter «ingeübt : „ Genovefa " , ein Puppenfpiel ,
das nach der Legende von der heiligen Genovefa
gebildet war . und daS alte Faust - Puppenfpiel , in
welchem Kasperl als Diener bei Doktor Faust
«' »gestellt wird , später aber den Dienst quittiert
nick » als Nachtwächter in Wittenberg lebt , wo er

dann Zeuge ist wie Faust vom Teufel geholt
wird . Das Faust - Spiel gefiel Hans am besten .
Vater Cornelius meinte , mit den drei Stücken

für di « Abendvorstellungen würde man fürs
erst « auskvmmen . Er übernahm dabei stets die

größeren und schwierigeren Rollen , bis Hans
später selbst einmal d ' « eine oder andere der

groben Nollen spielen konnte . Die Frouenrollen
mußte Frau Anna übernehmen . Sie hatte sie

schon gespielt , als der alt « Cornelius noch lebte
und sie auch schon zu dritt im Wohnwagen
gehaust hatten .

ES mußten noch eine Anzahl Kasperlkövi «
geschnitzt werten , weil ia Figuren benötigt wur¬
den . die man bei den bisherigen kleinen Stücken
nicht gebraucht hatte . Dabei bekam Frau Anna

auch Arbeit , weil sie fiir die neuen Figuren die
Kleider ansertigen mußt « .

„ Boi den Abendvorstellungen Hans , sind die

Zuschauer keine Ueinen Kilckcr . Da dürfen nur

Schulentlassene zngelaston werdeir . ES kommen
auch meist nur Vierzehn » b ! ü Siebzehnjäbr ' ge.
Wenn da wirklich mal einer dabei ist , der noch
in die Schule geht , dann brauchen wirs ia nit

zu wisten . "
„Kosteis da auch nur fünf Pfennig Ein¬

tritt ? "

„ Abends müsten zehn Pfennig bezahlt wer -

bett , und die Zaungäste bezahlen fünf Pfennig .
Bei den Abendvorstellungen wird viel mehr ein¬

genommen , wie am Tag . Erstens nehmen wir

höhere Eintrittspreise , und dann ist meisten ? auch
der Besuch viel bester . "

Mit den Vorbereitungen zu den Abendvo ,
stellungen gingen die Wintcrmonate hin . Dann
kaufte Vater Cornelius ein Pferd , und Ansang
März wurde wieder losgefahren . vorher war
ein genauer Arbeitsplan gemacht worden . Vater
Cornelius wußte aus seiner Zeitung für Markt -
sieranten alle in Betracht kommenden Messe»
und Jahrmärkte und hatte überall rechtzeitig
eilten Standplatz bestellt .

( Fortsetzung jolguj
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Parteitag der polnisdien Sozial *

domokratie in der TsdiedioslowaKei

In Karwin sand am Samstag und

Sonntag der Kongreß der polnischen sozialdemo¬
kratischen Partei in der Tschechoslowakei statt
deren Mitglieder sich hauptsächlich aus dem

Tschcchisch - Teschener Bezirk rekrutieren . Die

Sozialdemokraten Polens hatten als Delegierten
den Abgeordnete » Thaddäus Reger entsandt , die

tschechoslowakischen Sozialdemokraten waren durch
die Abgeordneten Johann P r o k e 8 und O.

Ktöpünek , die deutschen Sozialdemokraten der

6SR . durch Senator I o k l vertreten . . Tie pol¬
nische sozialdemokratische Partei in der OSR . be¬

sitzt 5 0 Ortsgruppen mit mehr als 3 0 00

Mitgliedern . Die polnischen Arbeiter¬

sportler sind in 35 Ortsgruppen dcS Ver¬
eines „ Sita " organisiert und zählen etwa 1800

Mitglieder . lieber die Tätigkeit der Partei und
deren Politik sprach Abgeordneter Chobot . Die

Politik der Partei wurde genehmigt und ein
» euer Ausschuß gewählt , der wiederum uiiter der

Leitung des Abgeordneten Ehobot steht . Gleich -
-eitig fand auch di « Feier des 30jährigen Bc -
stanoeS de - Organs der "olnischen Sozialdemo¬
kraten „ Robotnik Slajki " statt .

Antisemitismus
In der vemeindesluve
litt Hille dEr Hemelns !

In der am 0. d. M. stattgefuudencn Stadt -

vertrelcrsitzung in Graslitz wurde beim Punkte
„ Aufnahme in den Hcimatsverband " unter aude -
rem auch das Ansuchen des Berliner Graphikers
I . Chaiser um Zusicherung der Ausnahme in
den Hcimatsvcrvond behandelt . Für den Fall
einer günstigen Erledigung seines Ansuchens
war Chaiscr bereit , der Stadtkasse für einen

wohltätige » Ztvcck 1000 lls als Spende zu über¬

weisen . Für die Gewährung des Ansuchens
stimintcn nur Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten , während die H e n l e i n f r o n t und
Klerikale sich der Abstimmung enthielten .
Blindwütiger Jude nma ß war die Ursache ,
daß auf diese Weise dem Arbeitslosen -
sondö 1000 K<> entgingen . Wenn schon die

Nazi - aus einer gewissen Pogromstimmung her¬
aus nicht anders konnten , so ist cs unverständ¬
lich, daß die sparsamen christlichen Hausväter ,
die sich sonst als die patentierten Schahhüter
ausgcben , in Konkurrenz mit den Hakingern den
Gemeindesäckel um diesen namhaften Betrag
brachten .

Kämpier belastet die Bulgaren und wird der nitsdiuld verdächtigt

Torgier und Dimitrow entlastet

kategorisch « Eingriffe notwendig wären ,

die sich nicht nur auf die block - Festsetzung des

Zinsfußes erstrecken könnten , sondern uns viel¬

leicht weitersührrn würden , als wir selbst wollen .

Eine Normalisierung d«S llinlagenjinSsußeS ist

nicht beabsichtigt , die Einlagen in den Geld¬

anstalten sollen in keiner Weife angetaslet werden .

LS sind fedoch andere Wege vorhanden , die ge¬

sunden werden müssen . Durch Herabsetzung der

Regien in den Geldanstalten , Vereinfachung der

Manipulation muh die hohe Spannung zwischen
den Kredit - und Debrtsatzen auf «In wirtschaftlich
«rträglicheS Matz gebracht werden .

Der Ministerpräsident gab zum Schluß eine

Übersicht über die bisherigen Arbeiten der Kom¬

mission zur Oekonomisierung der Verwaltung und

quittierte mit Tank die Arbeit der Sparkommission .
*

Im Laufe deü Dienstag verhandelte der

BudgelauSschuß die Kapitel Aeußercs und Na¬

tionale Verteidigung .

Senat
Prag . 14 . November . Der Senat hielt heute

nachmittags eine einstündige Sitzung ab, die in

erster Linie der Auflegung des Ermächtigungs¬
gesetzes diente . Die Vorlage wurde nach der

Sitzung vom Verfassungsansschuß unverändert

angenommen ; sie gelangt bereits morgen ans dir

Tagesordnung der für 11 Uhr anberaumten

Sitzung.
Im Plenum wurde heute die Novelle zum

Gesetz über die Aerztekammern verhandelt .
Die Novelle trifft einige Verschiebungen in den

Kompetenzen der einzelnen Kannnerorganc ; so wird
die Erstattung von Gutachten von der Kammervcr -
trctüng , die - nur ein , -bis zweimal im Jahre zu -
samnientritt , auf den Rat der Kammer übertragen
Gleichzeitig werden einige Bestimmungen über das
Disziplinarverfahren geändert .

WeiterS wurde ein Zusatzprotokoll zum
französischen Handelsvertrag vom Mai d. I . an¬
genommen und einige Immunitäten erledigt .

Das deulsdii Sdiulwesen in Böhmen
im neuen Sdiuliahr
Rückgang der Anzahl der VolkSschüler . —

Steigen der Anzahl der Bllrgerschüler .
Die Anzahl der deutschen Volksschulen in

Böhmen ist gegen das Vorjahr glcichgcblicben.
Sie beträgt auch heuer 2228 . Dagegen ist die
Anzahl der Bürgerschulen von 275 im ver -
jlosfcnen auf 277 im heurigen Schuljahr gestie¬
gen. Die Anzahl der VolkSschulklasscn ist von
6209 auf 6132 , also um 77 oder um 1. 2 Prozent
znriickgegangcn . Dagegen ist die Anzahl der
Vürgerschulklassen von 1298 auf 1396 , daS ist
also um 98 oder um 7. 6 Prozent gestiegen . Da¬
durch ist auch die Anzahl aller Volks - und Bür -
aerschulklassen von 7507 auf 7528 , das ist um
21 oder um 0 . 3 Prozent gestiegen . Die Anzahl
der deutschen VolkSschüler in Böhmen ist von
212 . 261 auf 238 . 699 , das ist um 3565 oder 1 . 47
Prozent znrückgrgangen , die Anzahl der Bürger¬
schüler von 52 . 480 auf 58. 121 , das ist um 5641
oder um 10 . 7 Prozent gestiegen Die durchschnitt -
lichc Schülcranzahl in einer Volksschule ist von
109 auf 107 znrückgcgangcn , in einer Bürger¬
schule von 191 auf 209 gestiegen . Die durch¬
schnittliche Schüleranzahl in einer Volksschule ist
ven 39 auf 38 . 9 zurückgegangen , in einer Bürger¬
schulklasse von 40 . 4 auf 41 . 3 gestiegen . Wie man
also sieht , ist die Zahl der Bürgcrschüler im

Steigen , die Zahl der VolkSschüler im Fallen ,
waS eine Folge dessen ist , daß die kinderreicheren
Jahrgänge nach dem Weltkrieg ? aus dem volkS -

schulfähigcn in das bürgerschulfähige Alter ge¬
langt sind.

liax Kargs Restgut

. Herr Mar Karg ist für die rasch « Gleich¬
schal ung des sudetenüeutschen Bürgertums mit
dein . Hunnensozialismus des Tritten Reichs in
erster Linie verantwortlich . Er lieferte den bür¬

gerlichen Zeitungen gegen gutes Honorar allsams -
täglieh die Lobcsartikel über Hitler , die die poli¬
tische Meinung der Bierbankpoli iker bilden lzalf
und war als Chefredakteur des „ Tag " der journa .
listische Führer der TN2AP . in das Lager deS

HitlersasciSmus .
Seit der Auflösung der TN SAP . ist es um

Max Karg ein wenig stiller geworden . Di « bürger¬
liche Presse nimmt keine Leitartikel mehr von ihm
— vorläufig wenigsbens — und hilft sich, mehr
schlecht als recht, selbst über das leidige Dilemma

hinweg , das darin besteht , daß sie Hi ler liebt und
die Demokratie nicht bekämpfen darf .

Immerhin Hai sich Max Karg ein journa -
k i st i s ch c s R e st g u t gerettet , auf dem er nun

zwar nicht seine antidemokratische Gesinnung
pfleg' , hingegen aber die antisemitisch «. Er ist
nämlich der Verantwortliche Redakteur deS „Sude¬
tendeutschen Wochenblattes " , daS früher als

Organ der NSDAP , erschien und jetzt von dem

Eigentümer der nationalsoziali -
stischcn Parteidruckerei in Dux her -

auSgegeben wird . In diesem Blatte hat Karg
seine alte Hetze gegen die „jüdischen Emigran¬
ten " ausgenommen , denen er nicht die Luft zum
Atmen , geschweige denn einen sicheren Aufent¬
haltsort gönnt . Unter dem Titel „ Zehn neu ?
Judendörser in der Tschechoslowakei " beschäftigt
sich das „Sudctendeutsche Wochenblatt " in der
Weise des „ Tag " mit dem Plan , einige Emi¬

granten anzusiedeln .
Journalistisch « Restgüter verbessern nicht

hie schlechten Sitten .

Prag , 14 . November . Die Hoffnung , daß
der GerichtSvorsitzende heute die Fragen an Lubbe
stellen würde , die er gestern unter dem Eindruck
der ungünstigen Aussagen des plötzlich wach¬
gewordenen Opfer » der braunen Brandstifter
nicht mehr zu stellen wagt « , hat sich nicht erfüllt .
Ban der Lubbe trägt zwar auch heut « noch den
Kops hoch und ist durchaus imstande gewesen ,
zu antworten , aber daS Gericht beschäftigte sich
mit anderen Dingen . ES hat sich leider gestern
auch nicht der Frage zugewandt , wieso denn
Lubbe plötzlich di « LähmungSerscheinungen nicht
mehr zeigt ; daS ist schade , denn nun erfährt die
Welt nicht , ob die Veränderung im Benehmen
LnbbeS tatsächlich , wie in Berlin behauptet wird ,
nur auf seine Freude über den Hitlerschen
„Wahlsieg" zurückzusühren ist .

Die heutig « Verhandlung dreht « sich haupt¬
sächlich um dir Zeugenaussage des Kommunist « «
K ä m p s « r . Bon diesem hatten der LberreichS -
anwalt und einig « «ationalsozialistisch « Zeuaen
bekanntlich behauptet , daß er geflüchtet sei. Der

Berteidiger Teichert hat ihn jttwch nach langem
Suchen in einer KonzentrationShölle entdeckt .

Diese Greueltatsache besagt , daß in Deutschland
Menschen unter den Angen der Gerichte ver¬

schwinden können . Und di « Einvernahme des

Zeugen , der Poposs und Tanew entgegen seiner
ersten Aussage belastet , läßt , ebenso wie der

Zusammenbruch seiner Fran , dir wahnsinnig «
Angst vor den SA- Kerkermeistern erkennen . WaS

muß man dieser Frau angetan haben , daß sie

aus die erste Frag « in fassungsloses , änastllcheS
Weinen ausbricht ' ? Was hat man dem Kämpfer
selbst im Konzentrationslager angetan ? Daß er

nicht charaktersest ist, beweist sein Strafregister ;
eS ist kein Wunder , daß ein solcher Mensch den

Methoden der Folterknechte leichter erliegt al »

einer vom Schlage d « S aleichsalls au » dem Kon¬

zentrationslager vorgesüßrten kommunistische «
Reichstagsabgeordneten . Kämpfers Aussagen sind
in höchstem Grade unglaubwürdig und sein «
Sofsnung , durch si « aus dem Konzentrations¬
lager zu kommen , hat ihn getrogen : er wurde

wegen Mitschuld verhaftet . Hatte er den Prozeß ¬

verlauf verfolgen können , so würde ihm klar

geworden fein , daß nur Nationalsozia¬
listen lügen und Meineid « schwören dürfe «.

*

Berlin , 14. November . In der Dienstagsthung
deS Prozesses zur Verteidigung der Reichstagsbrand -

stlfter zeigt « van der Lubb « da « gleich « Verhalten wie

am Montag ; er saß aufrecht in der Anklagebank und

besah sich lebhaft die Umgebung .
Als erster Zeuge wurde ans dem Konzen¬

trationslager Brandenburg der Kommu¬

nist Kämpfer vorgeführt , in dessen Wohnung nach

zahlreichen Zeugenaussagen im Sommer 1932 der

Angeklagte Popow verkehrt haben soll .

Der Zeug «, der bei seinen ersten Vernehmungen
niemand wiedererkennen wollte , „ gab jetzt zu", daß
der Angeklagte Popow in den Monaten Mai , Juni ,

Juli und November 1932 jeweils mehrere Tage in

seiner Wobnung gewesen ist . Er sei ihm von der

kommunistischen Partei als Emigrant zugewiesen'
worden . Popow habe einen Koffer und ein « dicke

Aktentasche gehabt . Einmal sei eine Kist « angekom¬

men , angeblich mit Büchern , und Popow hab « dann

immer die gefüllte Aktentasche aus der Wohnung

mitgenommen . Wahrscheinlich habe er den Inhalt der

Kiste weggetragcn . Auch Tanew hat der Zeuge wieder¬

erkannt . Er sei einmal in der Wohnung bei Popow

mehrere Stunden gewesen . Aus Fragen erklärt « der

Zeug « , daß «S sich bei den Flaschen angeblich um

Likör gebandelt haben solle , Popow habe aber einmal

ein Wasserglas in der Küche auSgegossen , und «S sei

dann « in « Stunde lang ein benzolartiger Ge¬

ruch in der Küche gewesen . Der Zeuge erklärt «, daß

er aus Angst vor Strafe und aus Angst vor seinen

eigenen Genossen früher nicht « ausgesagt habe . Auf

Veranlassung deS Verteidiger « Dr . Teichert wird sest -

gestellt . daß der Zeuge Kämpkcr tvegen Diebstahles
und Rücksalldiebstahle « insgesamt zu 6K Jahren

Zuchtbau « und VA Jahren GelängniS bestraft wor¬

den ist und die letzte ZuchthauSstraie 1928 abgesesscn
hat . Er hat auch unter Polizeiaufsicht gestanden .

Dimitrow meint , solch « Elemente würde di «

KPD ausgeschlossen haben . AlS Dimitrow wei¬

tere Angriffe gegen den Zeugen richtet , entzieht
ihm der Vorsitzende da « Wort . Der Zeng « sagt ,

er hab « der Startei und der „ Roten Hilfe " seine
Vorstrafen verschwiegen .

Frau Käuuler weint

Es wurde dann Frau Kämpfer zu ihrer Zeugen¬
aussage aufgerufen . Die Zeugin weinte schon bei

ihrer Vereidigung . Sie erklärte , daß sie überaus

schwer nervenkrank sei . Die Angeklagten mußten nun

aussteheu und die Zeugin sollt « sagen , ob sie «Inen

von ihnen kenne Sie sah die Angeklagten hierauf an

und brach dann in Schluchzen au «. Sie sagt

dann , sie habe geglaubt , daß schon der Verkehr aus¬

ländischer Kommunisten in ihrer Wohnung strafbar

sei . Poposs komme ihr bekannt vor , er komm « ihr auch

nicht bekannt vor ! Sie habe sich um di « Besucher

weniger gekümmert . „ Ein anderer der Angeklagten
komm « nicht in Frage Di « Zeugin sagt dann , als der

Vorsitzende sie unter Hinweis aus ihren Eid nochmals

eindringlichst fragt , ob Poposs in ihrer Wohnung ge¬

wesen sei, si« glaub « , daß es Poposs gewesen sei .

Ter Angeklagte Popoff hält der Zeugin vor , daß er

nach amtlicher Auskunft im Juli 1932 in Sowjet¬
rußland gewesen sei . Frau Kämpfer bleibt bei ihrer
Aussage .

„ vm ans dem Konzentrations¬
lager heraus zn Kommen * 1

Poposs sagt , der Zeuge Kämpfer habe heute «ine

falsche Aussage gemacht , um au » dem Konzentra¬
tionslager herauSzukommen .

Kämpfer weist diese Behauptung erregt zurück und

ägt , er habe im Gegenteil bei seiner ersten Verneh¬
mung gelogen , um nicht in die Sach « hinringczogcn
zu werden und weil er A n g st vor seinen
eigenen Genossen hatte . Er habe auch nach
Frairkreich flüchten wollen , um nicht als Zeuge im

RcichStagSbrandprozrß vernommen zu werden . In

Zweibrücken sei er aber verhaftet und dann ins

KonzentrattonSlager gebracht worden . Der Ober «

reichSanwalt beantragt , den Zeugen Kämpfer zu
vereidigen . Rechtsanwalt Dr . Teichert wendet sich

gegen desen Antrag , da Kämpfer , wenn feine Aus¬

sage richtig sei , der Teilnahme oder Begünstigung
der Tat verdächtig sei. Der Oberreichsanwall wider¬

spricht dieser Auffassuirg und erklärt , daß «in Ver¬

dacht In Beziehung auf dies « konkrete Tat nicht
besteh «. RechtSanwalt Dr . Sack weist darauf hin ,
daß der Zeuge nach seiner eigenen Angabe inS
Ausland flüchten wollt «, um nicht die Wahrheit
über einen Inhalt zu sagen , der ihn stark belastete
ES handle sich hier nicht nur um di « Brandstiftung ,
' andern auch um Hochverrat . Dadurch , daß der

Zeuge nichts auSfagen wollt «, habe «r die aitderen

schützen oder begünstigen wollen .

» er zeuge ans dem Kino

Der Zeuge Kriminalafsistent Kynast schildert ein «

Gegenüberstellung , die heut « früh im Ufa - Pavillon
zwischen Popoff und dem Angestellten dieses Thea -
i «r « stattgefunden hat . Popoff habe dabei genau
die Stell « angogüben , an der er am 27. Fober 1903
neben Pasowabd gestanden haben soll Pasvtvald habe
aber als seinen Standort «in « ganz andere Stelle

angegeben , nämlich am Eingang , während Poposs
ein « Stelle im Parkett bezeichnet hatte . Pasewak »
bestätigt « di « Angaben de » Kriminalbeamten .

Wien , 14 . November . Unbekannt « Täter

schleuderten gestern in den Garten der Villa des

Sichcrheitsdirek orS Steidle in I n n S b r u^ck eine

Petarde , die bei ihrer Explosion kleiner « Schäden
anrichtete . Drei der Tat verdächtige jung « Natio¬

nalsozialisten wurden verhaftet . Einige Stunden

später wurde auf daS Dach des Innsbrucker Poli -
zeigebändeS « in « Pe ard « geschleudert , wobei das

Dach beschädigt wurde . Eine dritte Petarde
explodierte im Hof « des Landtages , verursachte
jä>och keinen Schaden .

Auch in Klagenfurt wurde Montag früh
vor « wem Bäckerladen « in Papierböller zur

Explosion gebracht . Di « Polizei konnte einen Täter

verhaften und hat dadurch von einer geheimen
Organisation Kenntnis erlangt , tvelcher die

letzten Sprengstoffat « nlate in Kärnten , zur Last
fallen . Die Erhebungen sind noch im Zuge .

In Leoben wurden gestern abends von

Nationalsozialisten Papierböller geivorsen .

gesprächv zu äußern , die der Angeklagte Torgler
am Morgen nach dem Brande bei ihm geführt hat,
bekundet , daß Torgler seit langen Jahren sein Kunde

sei. Er hab « den Gesprächen , die Torgler führt «, nicht

beigewohnt, er sei aber mehrmals durch das Zim¬
mer gegangen , und habe dabei vernommen , daß

Torgler mit einem RechtSanwalt , mit dem Polizei¬
präsidium und mit seiner Frau gasprochen hat . Mit

Sicherheit habe er gehört , daß Torgler äußerl «, er
wolle sich bei der Polizei melden oder stellen , aber

niit dem Beistand des Rechtsanwaltes . Dann wird

als Zeuge der früher « kommunistische Reichstag - «
abgeorduet « Wilhelm Kasper vcrnonnnen , der

sich zur Zeit in c ' nem Konzentrationslager belindct .

Kasper soll nach den Bekundungen des Zeugen
Kuuzak gemeinsam mit Torgler an kommunist ' schkn
Sprengversuchen in der Wuhlheidc teilgeuommen
haben . Kunzaks Aussage wird dem Zeugen vor¬

gehalten . Kasper wird darauf aufmerksam gemacht ,
daß er sich nicht selbst durch e ' nc Aussage zu belasten
brauche , sondern in diesem Fall « di « Aussage vcr -

tveigern könne . Er erklärt , Kunzaks Aussage sei
von A bi « Z unwahr . Dem Verteidiger Rcchls -
anwalt Dr . Sack bestät ' gt der Zeug « , daß Torgler
immer seine Aktentasche mit Zeitungen übermäßig
vollstopste . Aus eine Frag « d. ' s Angeklagten Timi -
troff erklärt Kasper , die KPD . habe nicht den
Jndiviüualterror oder d e Vorbereitung des bewaff¬
neten AnfslandrS gewollt , ' andern die l ^ nvinnung
der Massen der Arbeiterschaft . Aus eine Frage
Torglers bestätigt Kasper , daß er mit Torgler zu¬
sammen am 19 Jänner 1933 mit dem damaligen
Reichskanzler Aenecal von Schleicher verhandelt
habe , um zu verhindern , daß aus der national¬
sozialistischen Demonstration auf dem Bülowplatz ein

Blutvergießen entstehe.

DImitrosf läßt sich von dem Zeugen bestätigen ,

daß Timitross nach feiner Kcnnin S niemals an

Sitzungen der deutschen Kommunisten teil «

genommen hab «.

Rach kurzer Beratung deS Senates verkündet

der Vorsitzende , daß die Vereidigung des Zeugen
Kämpfer abgelehnt wird Er hab « durch seine !«tzr
von ihm selbst als unr ' chtig bezeichn «: « srüh . ' re Aus -

Von einem solchen Boller , der vom zweiten Stock
eines Hau ' es in der Lang - Gasse gcwvrfeii wurde ,
wurde ein vorübergehender Heiniw . hrmann
namens Franz Banko getroffen und a m A u g c
schwer verletzt . Die Tater sind bereits ver -
hafet . Es handelt sich um einige Ttudentc »
der montanistischen Hochs ch n l e.

In Dornbirn in Vorarlberg erlosch nm
Sonntag nach 21 Uhr Plötzlich das Licht . Tas
Lichikabel war abgesprcngt worden . In der Zett ,
in der die Stadt in Dunkel lag , wurde aus dem
Marktplatze das Horst - Wessel - Lied gesungen .
Gendarmerie sowie Militär mußten den Platz
räumen . Um 21 . 40 Uhr war die Lichtleitung
wieder in Stand gesetzt . Es folgte jedoch wie¬
derum eine Reihe von Explosionen und um
23 . 30 Uhr wurde neuerlich ein FührungSmast
deS Lichtlabcls abgesprcngt , wodurch Dornbirn
und dir, Nachbarorte wieder fast eine Stunde
ohne Licht waren . Zwei verdächtige Personen

wurden verhaftet .

sag« sich der Begünstigung im Verbälinis zu

lorSler wird entlastet iu cser Tat verdächtig gemacht . Er ist daher der

Der Schneidermeister Esfn « r , der auf Antrag I Teilnahm « an der Tat verdächtig und

von Dr . Sack geladen ist , um sich über die Telephon -! kann deshalb nicht rerc ' digi werden

Die täglichen Nazi - Anschläge
Fast lauter Verbrechen , die unter das Standrecht fallen
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Karl Seitz - zehn isüre .

Biirgermeisler von Wien
Gestern waren zehn Jahre verflossen , sciidein

Karl 2 c i v zum Bürgermeister von Wie » ge¬
wählt worden ist . Was Seitz in diesen zehn
Jahren geleistet hat , ist zu bekannt , als daß es

ausführlich hervorgchobcn werden müßte . Er bar
eine Kommnnalpolittk begründet , die die Bewun¬

derung der ganzen Welt erregt bar und die schon
allein dadurch charakterisiert ist, daß in dieser
Zrit für 60 . 000 Familien ein Obdach geschaffen
worden ist . Auf allen Gebieten komnnmalpoli -

«lschcn Lebens , insbesondere auf dem der Für¬

sorge für alle Schwachen und Hilfsbedürftigen
wurde Bewunderungswürdiges geleistet . Mit

Seitz wurde vor zehn Jahren ein Mann an die

Spitze der Wiener Gemeindeverwaltung berufen ,
der zu den populärsten Führern der österreichi¬
schen Sozialdemokratie gehört und der die Lau¬
terkeit der Gesinnung und Tapserkci » seiner
Handlungsweise in reiferen Jahren ebenso be¬

wahrt hat , wie er sic in der Jugend bcscsien har .
So wie er als junger Untcrlehrcr den Kamps
gegen di - n allmächtigen Lueger oufgcnonimcn har .

so bot er seine Tapscrkcit auch am 15 . Juli 1927

beim Brand des Justizpalastcs gezeigt . Auch in
der Tschechoslowakei ist Seitz populär und den

Glückwünschen der österreichischen Arbeiterschaft ,
die Seitz gestern cntgcgcngcnommcn hat , kann

auch die Arbeiterschaft unseres Landes ihre Gra¬
tulation anfügcn .

Aufhebung der

Konzentrationslager ?
Paris , 4. November . Havaö meldet anS

Berlin : Tie Owrüchtr , daß die deutsche Regierung
eine innere Amnestie zu ertasten beabsichtige , wer¬

den in amtlichen Kreisen b e st 8 t i g t. TaS Wahl¬
ergebnis habe gezeigt , daß die Opposition in

Deutschland nicht gefährlich sei. Reichskanzler
Hitler erwäge sogar , eine baldige Aufhebung
der Konzentrationslager und Freilastung der

politischen Häftlinge . Eine amtliche Kundmachung
darüber wird morgen , Mittwoch , erwartet .

Die Meldung klingt einigermaßen über¬

raschend , aber man kann ihr viestcicht eben des¬

wegen trauen . Keinesfalls aber den Gründen ,
die die Hitlerrcgicrung dafür angibt . Wenn die

Herren der Konzcn . rationslager sich dazu ent¬

schließen , sie aufzuheben , so hat das alle möglichen
anderen Ursachen , nur nicht die , daß man die

Opposition nicht mehr als gefährlich ansehe , Ter

Deutsche — so lautet ein altes Wort , — lügt ,
tvcnn er höflich ist ; und Gocring , möchte man

hinzufügen , wenn er sich den Anschein auch nur

teilweiser Abkehr vom Barbarismus geben will .

Die Empörung über die Konzentrationslager und

über di « dort verübten Unmenschlichkeiten dürfte
in Deulschlaitd so gestiegen sein , daß man durch
die Auflösung der Lager der Opposition Nahrung
zu entziehen versuchen möchte , wobei cs die

Herren aber natürlich in der Hand haben , die

„ Opposition " eben in Gefängnissen weiter ent¬

sprechend zu bchaitdcln . Man Hai ja das Bres¬

lauer Lager schon früher aufgelöst , weil daS

Granen dort Herrn Hitler einigermaßen unsicher
machte ; aber ) v o h i n die Menschen aus dem Kon¬

zentrationslager nachher gebracht wurden und

w o und w i e sich jetzt befinden , hat man keines¬

wegs erfahren . Man würde also zumindest im

Ausland auch nach der allgemeinen Auslösung der

Konzentrationslager sein Ur eil über den Zucht -
hauschoraktcr d « S Deutschland von l ) cnle nicht im

mindesten ändern . Ja man wird vielmehr aus

dem Gerede von der gewachsenen Sicherheit des

Regimes vor der Opposition nur auf den Um¬

stand schließen, daß die Herren etwas unsicher
zu werden anfangen . Sic wollen Europa einiger¬
maßen versöhnen , vielleicht auch im Hinblick auf
den B ra nd st i f t un g s pr o ze ß, dessen Opser
als gerecht sühnende Schuldige hinznstellen den

Hunnen vielleicht nach ihrer Meinung el >«r ge¬
lingen könnte , wenn sic vorher mit der Amnestie -

rung der Konzentrierten normale Rechtsverhält¬
nisse vorzutäusehen versuchten .

Aber wie dem innner sei : in der ganzen noch

nicht faicistisch durch ' euchien Welk würde man

die Auflösung der Konzentrationslager begrüßen .
Vor allein nur der Jehntaui ' endc willen , die nach
nionatclangcn Qtialen und Erniedrigungen wenig¬
stens jene Freiheit wieder genießen könnten , die

m Deutschland l >eute noch ' möglich ist .

Der Wahl - Terror

In einem Berliner jüdischen Kranken¬

haus stimmten von 120 Patienten 70 für Hitler ;
50 enthielten sich der Stimme . — Im Frank¬
furter Konzentrationslager wurde

99 Gefangenen „erlaubt " , abzustiinmen . Davon

votierten 97 für Hitler . — Jin Konzentrations¬
lager Dachau stimmten 2231 Internierte mit

Ja , 3 mit Rein ; 9 Stimmen waren ungültig . —

Im Wahlbezirk Sinh m ( Ostpreußen ) , besten
Einwohner meist politischer Abstammung sind ,

stimmten fast 100 Prozent g c g^e n die Politik
der Regierung , während die Stimmzettel für

die ReichstagSwahl sämtlich ungültig waren . .

Kabinett Duca gebildet
Bukarest , 14 . November . Der Führer der

Liberalen Duca wurde heute mittags vom

König mit der Kabinettsbildung betraut . Bis zum
Abend hat : « er die neue Ministcrlist « zu ' ämmen -
gestellt , die vom König bereits genehniigt wurde .

Dem Kabinett gehört als Außenminister
neuerlich T i t u l c s c u, als Fiilanzminister
Dinu Bratianu an .

Jedem Arbeite ! linde eine Weihnachtsfrende

Tagesneuigkeiten

im

den

Stunde jcder Anhaltspunkt zur Ermittlung
Diebe .

Bei der Revision der Marienbadcr Kranken¬
kaste durch Prager Revisionsorgane wurde festgc -
stent , daß ein Betrag von 70 lls als zuviel ge¬
zahlt an die Bädervcrwaltung znruckerstattet
Warden war , daß jedoch auf dem Auszahlungs¬
schein Unterschrift und Stampiglie der Bäder¬

vcrwaltung fehlten . Der herbeigerufene In «
kasstst erklärte auf Befragen , daß er diesen Be¬
trag nicht auSbezahlt habe , sondern , daß das Geld
von der Beitragszahlung der Bädervcrwaltung
im Betrage von 6954 . 45 Kf. abgezogen worden
sei . Der Revisor suchte in den Büchern diesen

sich der dortigen Staatsanwaltschaft gestellt hatte .
In einem Brief an den Verwalter der Kranken¬
kaffe teilte er mit , daß er Unterschlagungen be¬

gangen habe und um Verzeihung bitte .

Die Untersuchung ergab , daß die Unter¬

schlagungen schon seit 1927 verübt wurden und
mit dem Marienbadcr Krankenheimc Zusammen¬
hängen . Rudolf Kachler hatte Fraucnbckannt -
schaften und gab viel Geld für seine Briefmarken¬
sammlung auS . Er genoß in dsr Bevölkerung
ziemliche Sympathien . Politisch betätigte er sich
nicht , doch stand er trüber der nationalsozialisti¬
schen Partei nabe .

Bemerkenswert ist. dag >n der Marieubad ^
Kaffe seit 1927 schon viele Revisionen stattfandcn ,
ohne daß etwas benierkt worden wäre . Die jetzige
Entdeckung ist nur einem Ztrfall zu verdanken .

•

teil haben altes Spielzeug gesammelt und man¬

cher Vater hilft schon fleißig mit an der Wieder¬

herstellung des Spielzenges . In den Falkenhorst -
stundcn wird auch neues Spielzeug angefertigt .
Bilderbücher , Quartettspiele und Lottos ent¬

stehen . Fahrtiere und Autos aus Holz , Puppen
und Tiere aus Stoffresten und Abfällen feiern
lustige Entstehung . Einige tausend Stück Spiel¬
zeug werden so erarbeitet . Das bedeutet : in tau¬

senden von Fällen werden Kindcraugcn glänzen
und Kinderherzcn , die schon Entsage » gelernt
haben , werden jubeln . Schaut bitte nach auf
Boden , in Schrank und Kasten , da und dort ist
sicher noch irgend ein altes Spielzeug , ein wär¬

mende « Kleidungsstück , au « dem geschickte Hände
noch einen brauchbaren Gegenstand machen kön¬

nen . Wir brauchen auch Farbe , Leim und Nä¬

gel oder dies und jenes , was helfen kann , unser
Werk durchzuführcn . Wir nehmen gerne altes

und neues Spielzeug , Abfälle von Holz , Pappe
und Stoff , aber auch Geld , oder Bodengerümpcl
wie Papier und Flaschen , denn das bringt uns

Geld zur Anschaffung fehlender Hilfsmittel . Wir

brauchen aber auch Mitarbeiter . Sicher gibt
es manchen Vater , manche Mutter , die gern et¬

was helfen würden . Wendet Euch an Eure Orts¬

gruppe der Kinderfreundc , jeder hilfsbereite
Mensch ist willkommen .

Schafft mit Freude ! Hebt Solidarität !

Freundschaft !
Arbeiterverein Kinderfreunde .

Großer ginndiebstahl in Bosenbach
In der „ Chlorodont " , Fabrik kosmetischer ,

pharmazeutischer und technischer Präparate in

Bodenbach , wurde Dienstag , den 14 . d. M. , in

den Morgenstunden ein Zinndiebstahl großen
Umfanges festgestellt .

In den in den Souterroinlokalen befindlichen
Werkstät en zur Erzeugung der Zinntuben befand
sich auch das Zinnlager . Als Dienstag früh die

Arbeit beginnen sollt «, fand man . daß « ine große
Menge Zinn in Barren zu sechs Kilogramm ver¬

schwunden Ivar . Di « gestohlene Menge beträgt
15 0 0 Kilogramm im Wert « von etwa

35 . 000 Kü.
An dem Diebstahl muffen mehrere Personen ,

di « mit den örtlichen Berhältniffen vertraut

waren , teilgenommen haben . Sie hatten zuerst
einige Zaunlat ' en weggeriffen und von dem in

das Zinnlager führenden Fenster das Eisengitier
üurchjägt . Dann hatten sic di « Zinnbarren her «
ausgeraumt . Zur Wegschaffung dieser großen
Menge des schweren Metalls muß ein Fuhrwerk ,
vermutlich « in Auto , verwendet worden sein .

Die Gendarmerie ist mit der Aufklärung
dieses ^ Diebstahls beschäftigt , doch fehlt ihr bis

zur
der

Vorn Rundfunk

Empfehlenswertes aus den Programmen .
Donnerstag .

Prag 10 . 10 : Schallplatte », 12 . 85 : Konzert ,
17 . 35 : Französisch für Anfänger , 18 . 30 : Deutsche
Sendung : Tr . Moucha : Neu « Bücher , 19. 10:

Operciten - Aricn , 19 . 40 : Die Welt in Umgestaltung .
— Brünn 18 : Nachmittagskonzert , 17 . 50 : Lieder ,
18 . 85 : D e u t s ch e Sendung : Lieder von Peter ka,
2215 Smetana - Stunde . — Kaschau 17 : Zigeuner¬
musik , 18 : Frauensunk . — Preßburg 10 . 50 : Kinder

musizieren , 17 . 50 : Klavierkonzert . — Wien 15 55:
Aus Operetten , 1640 : Francnstunde , 17 . 15 : Lieder¬
stunde , 18 . 55 Wenn der Mond am Himmel steht ,
21 : Konzert der Wiener Philharmoniker . — Leipzig
18 : Kammerorchcsterkonzcrr .

zwölf Schiffbrüchige gerettet .
Warschau , 14 . November . ( PAT. s Der

regelmäßigen Dienst zwischen Gdinja und Amerika
versehende polnische Dampfer „Kosciuszko " rettete
di « zwölfglicdrige Bcsahnng des deutschen Fischer¬
bootes ,Horst Wessel " , das er an der Nordküste
SchottlaichS in Seenot sand . Ter deutsche
Dampfer war bereit - im Sinken .

Raubübersall im Kaufladen .
In Oschitz bei NiemeS

wurde Sanistag , den 11 . ds . M. gegen 8 Uhr
abends aus die Händlerin Marie N a ch ; i g a l
ein verwegener Raubübersall verübt .

Zu der angegebenen Zeit kam in den Vrr -

kaufsladcn der etwa 50jähriaen Frau ein junger
Mann und kaufte einige Kleinigkeiten . Als ihm
die Frau für einige ' Augenblicke den Rücken zu -
k-chrte , ergriff er ein langes Messer und drang
damit auf die Frau ein . Es kam zu einem erbit¬
terten Kampfe zwischen den Beiden , in deren

Verlauf die Frau eine Anzahl ' Schnitt - und

Stichwunden erlitt . Eine - am Halse ist
derart schwerer Natur , daß für die Frau , die in
das Reichenberger Krankenhaus überführt wurde ,
Lebensgefahr besteht .

Der Räuber brach , als die Fran infolge
ihrer Verletzungen ohnmächtig wurde , die Gelo -
lad : auf und raubte einige hundert
Kronen , worauf er die Flucht ergriff .

Der Äendarmericsahndungsstation B. - Lcipa
ist es bereits gelungen , die Person des flüchtigen
Räubers , der übrigens auch Verletzungen erlitten
haben muß , zu ermitteln . Es handelt sich um
den > m Jahre 1915 geborenen Schlosser Erwin
Hön ig aus Drausendorf bei Oschitz . Man
nimmt an , daß er sich aus seiner Flucht über
die Grenze zu entkommen suchen dürfte .

Ein llebersall auf Ausftügler
im Erzgebirge .

Flucht der Attentäter gegen die rcichsdeutsche
Grenze .

Sonntag vormittag wurde im Gebiet des

Stürmers em recht geheimnisvoller Uebcrfall
auSgesührr . Drei Ausflügler , und zwar Wenzel
Tichy und Rudolf RuLi 5 ka aus Kosten und

die Anna Hadrabova aus Turn hatten die

Absicht , den Stürmer zu besteigen . Aus dem

Waldweg — es lag Nebel auf den Bergen — be¬

merkten sic fünf unbekannte Männer ,
die Hubertusmäntcl und Tirolerhüte trugen .

Schon das Gehaben der fünf Männer kam den

Ausslüglern nicht ganz geheuer vor . Mötzlich
krachten aus dem Hinterhalt Schüsse .
Die Männer hatten gegen die Ausflügler ihre
Waffen gerichtet . Die Frau Hadrabova
wurde von einem Schuss « getroffen .
Tie Ausflügler waren durch diesen Ueberfall
natürlich in Schreck versetzt worden . Als sie sich
etwas davon erholt hatten , eilten sie nach Kloster¬
grab und erstatteten bei der Gendarmerie die

Anzeige . Ter dortige Arzt stellte dann fest , daß
die linke Hand der Hadrabova durchschos -
s e n war . Der Schuß soll von einer Gewehr¬

kugel hcrrührcn . Die Gendarmerie eilte sofort
ins Gebirge , um Nachforschungen nach den

Tätern anzustcllcn . Es war aber kein « Spur
mehr von ihnen zu entdecken , cs konnte nur

sichergestellt werden , daß die Täter gegen die

reichsdeutsche Grenze geflohen sind . ( Es
ist dringend notwendig , daß dieser Ueberfall auf¬
geklärt wird , denn es ist nicht ausgeschlossen , daß
hier mit voller Absicht gehandelt worden ist .

Hoffentlich gelingt es , etwas Licht in diese

mysteriöse Affäre zu bringen . Jedenfalls :st cs

dringend geboten , daß die Verhältnisse an
der Grenze nun schärfer beobachtet
werden , als das bisher der Fall war .

Das Budget der 7ladt Prag -
711 . 6 Millionen .

Der Prager Stadtrat genehmigte gestern daS

Budget der Stadt sowie der städtischen Fonds
und Unternehmungen für das Jahr 1934 . Tas

ordentliche Budget der Gemeinde beläuft
sich auf 534 . 7 Millionen , die ordentliche Be¬

deckung beträgt 452 . 2 , der Ertrag der Zuschläge
81 . 8 Millionen , so daß sich em Defizit von
764 . 915 lü ergibt , daS durch Ersparnisse im

Laufe des Jahres gedeckt werden soll . Die Ge¬

meindezuschlage sollen in derselben Höhe wie

bisher erhoben werden . In das ordentliche
Budget ist ein erhöhter Betrag von 25 Millionen

für ArbeitSlosenfürsorge eingereiht ; der Zentral¬
vertretung wird ein Antrag empfohlen , eventuelle
weitere Bedürfnisse für diesen Zweck anS Erspar -
nisten in den Jahren 1933 und 1934 zu decken .
Das außerordentliche Budget weist
einen Bedarf von 176 . 9 und eine Bedeckung von
75 . 3 Milliynen auf ; 101 . 5 Millionen sollen

Krcditwege beschafft werden .

Tausende Arbeiterkinder leiden bitterste
Not , langjährige Erwerbslosigkeit und wachsende
Krise machen es vielen Ellern oft unmöglich ,
ihre Kinder satt zu machen . Freudlos ist das
Dasein vieler , vieler Kinder ES naht nun di :

Zeit , in der die schöne Mär von dem Frieden ,
der Freude und dem Wohlgefallen , die allen

Menschen widerfahren sollen , verkündet wird .
Das ändert aber nichts an der Tatsache , daß in

Abertausenden Arbeiterfamilien auch nicht fünf¬
zig Heller sich erübrigen lasten , den Kindern die

geringe Deihnachlssrende zu machen . Und so
stehen Kinder sehnsuchtsvoll vor den hellcrleuch -
teten Schaufenstern mit blinkenden Schätzen , die

Näschen platt drückend . Für sie ist alles nur

Wunschiraum .
Tic Kinderfreundc , die Kindcrbcwcgung der

sozialdemokratischen Arbeiterschaft hat sich nun

durch ihre Falkengruppcn und Eltcrnvcrcinigun -
gcn die Parole gestellt :

Wir helfen ! Wir wollen Freude bringen ,
Kinderaugen sollen leuchten .

Und überall wird schon seit einigen Wochen
fleißig an der Durchführung einer

WeihnachtS - SolidaritätSaktion für Kinder

arbeitsloser Familien
gearbeitet . Unsere Falken , selber Arbeiterkinder ,
wollen Solidarität üben , wollen ihren Schwe¬
stern und Brüdern zeigen : wir gehören zu¬

sammen , wir sind eine große Gemeinschaft , sind
mit Begeisterung bei dieser Arbeit . Unsere Fal -

Schlaawetterunglüü .
Hueckelhoven ( Rheinprovinz ) , 14 . No » , . . . — — . . . . . . .

vember . Aus der 600 Meter - Sohle der Schacht- Betrag , doch war er nirgends vorzufinden .
anlage Hueckelhoven der Gewerkschaft „ Sophia » \ Der Hauptkassicr Rudolf Kachler , der die
Jacoba " ereignete sich heute in früher Morgen » l Auseinandersetzung des Revisors mit dem In¬
stunde ein « Schlagwetterexplosion , durch die «in ' kasststen gehört hatte , verließ sofort das Amt ,
29jähriger Bergmann getötet und drei verletzt ' ohne die Kaffe zn übergeben . Es stellte sich spä -

j wurden . j tcr heraus , daß er nach Eger gefahren war und

Bor den Buffen des Kkndes
die Frau erschossen

Berlin , 14 . November . In Wcstend erschoß
heute der 48 Jähr « alte Professor Ar hur Mehcr ,
dirigierender Arzt der chirurgischen Ab eilung des
Krankenhauses Westend , seine 3. 1 Jähre alte Ehe¬
frau Charlotte mit einem Jagdgewehr . Tann be¬
ging Professor Meyer Selbstmord . Der sieben-
lährige Sohn war bei der Tat in der Wohnung
zugegen . Das Motiv zu dieser schrecklichen Tat ist
noch nicht geklärt ; vermutlich liegt ein Nerven -
zusamnicnbruch des bekannten Arztes vor .

Ein Bierundachtzigjähriger ertrunken . Diens¬
tag abends ertrank ^ r 84jährige Wenzel
B a r t a k aus Hrdlokcz bei einem Spaziergang
längs des Schiffahrtskanals hinter Prag - BubenL
Bartak glitt durch einen unglücklichen Zufall am
Kanalufer aus und fiel ins Wasser . Obwohl
sofort Hilfe zur Stelle war , komite der Greis
nur mehr als Leiche geborgen werden .

Ueberall HenkerSarbcit . In Bethune
( Nordfrankreich ) wurde Montag früh ein junger
Mann hingerichtet , der im Frühjahr an einer
alten Frau einen Meuchelmow verübt hat . Bor
14 Tagen wurde hier ein Pole wegen Mordes
hingerichtet ,

HochzeitStanz in den Tod . In der griechi¬
schen Gemeinde Ktija unweit Cavala stürzte
unter einer tanzenden Hoch-nISgesellschaft der
Fußboden ein . Sechs Personen wurde getötet,
25 verletzt .

Bräutigam kommt nicht zur Trauung . Der
bekannte Heiratsschwindler , der 50jäh -
rig « Franz KabeS aus Plazy bei Tabor ,
machte auf dem Wege einer Zeitungsanzeige di «
Bekanntschaft einer Witwe auS Mittclmähren .
Unter Vorspiegelung der Ehe entlockte er ihr
gegen 10 . 000 Ke. Am Samstag , den 11 . d. M. ,
sollte in Witkowitz die Trauung fein. Nachdem
die Witwe vergebens aus ihren Bräutigam ge¬
wartet hatte , erstattete sie Strafanzeige .

Die WeltkriegS - Granatcn . In der Gemeinde
Babice bei Wilna explodierte eine Granate ,
welche noch aus der Kriegszcit am Felde liegen
geblieben war . Drei Bauern , welche die Gra¬
nate zu öffnen versuchten , wurden hiebei ge¬
tötet .

Wahrscheinliches Wetter heut «. Nur strich¬
weise leichte Besserung . Im - allgemeinen An¬
dauern des ungünstigen Wetiercharakters , vcr -
fchiedentlich Niederschläge , namentlich in den
mittleren Teilen des Staates . Im Karvalhcn -
gebiet milder als im Westen .

Die Mutter opfert ihr Leben für die Tochter .
Montag abends erschien in Budapest der 2' sälir ' -ie
Privatleamte Honig in der Wohnung seiner

Braut , der jungen Wiiwe Herzog , di « mit ilner
verwitweten Mutter in einem Haus « des VI . 4' c-

zirkeS wohnt . Honig forderte seine Braut , mit der
er sich vor einiger Zeit zerslritlen hall «, auf , sich
mit ihm zu versöhnen . Als di « junge Frau bi «4

ablehm « , zog Honig « inen Rcvower und schoß ibn

zweimal ab . Da sich im kritischen Augenblicke die
Mutter dazwischen . geworfen hatte
wurde die letztere von beiden Kugeln getroffen , d «

ihren sofortigen Tod herbciführten . Hon ' g selb:!
sprang zum Balkon und warf sich vom vierten Tiock -
werk in di « Tiefe , wo er tot liegen blieb .

Der südlich « Böhmerwald verschneit . 2n der

Nacht auf Dienstag sel in Tüd ' böbmen Sch ne : un )

erzeug ! « eine Schneedecke in der Höhe von 10 Zenti¬
metern . Der ganze südliche Böhmerwald lag Diens¬

tag morgens unter Schnee . Im Laufe des Dienstag
^rfiel der Schnee und richtete zahlreich « Schäden
in Gärten und Wäldern an . Auf den BöhmerwalV -
straßen und insbesondere aus den Waldwegen beredet
der Schnee Berkehr - Kchwicriakeiten insbesondere für
Automobile .
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Die Kopie .

Sie Adolf sich räuspert und wir er spuckt,

L « klingenden Fusel der Blechkopellen ,

ült dunllen Worte , die Redewellen ,

Lad hat er ihm prachtvoll abgeguckt !

gnd wenn er könnte , so wie er wollte ,

Do solltet ihr mal das Henlein sehn —

«le sehr er dem Osas Begeisterung , - llte ,

Leim grossen Hängen und Köpfernmbrehn —!

gt aber kann er nur lieblich flüstern ,
DI« Nazis machen es „konzentriert ",
Und er verniedlicht mit schäumenden Nüstern ,
Das ihm der Irre von drüben sonsfliert

UitS tauscht das bräunliche Henlein nicht ,
Wir sehn durch die Maske da » wahre Besicht !
Heil !

Sin sehr gelehriger Papagei ,
Die gleichen mystisch - verquollenen Sähe ,
Dar komisch- gespreizte Führrrgeschrri
Und, wenn auch getarnt , die nämliche Hetze —

St muh ja den Rummel ein wenig kaschieren ,
St weih genau , hier fackelt man nicht ,
Rag Adolf , da » Borbild , auch grimmig diktieren ,
Hier gibt es noch Richter , kein Reichsgericht !
Hier mutz er säuseln , hier mutz er flöten ,
So ein Kopist hat rS leider sehr schwer ,
Da » Vorbild darf brüllen , versklaven und töten .
Der Abzug kommt mild als rin Heiland daher !

Uns täuscht da » bräunliche Henlein nicht ,
Wir sehn durch die Marke da » wahr « Besicht !

Pim .

Er opfert sich den Kindern .
Liu Later rettet drei Kinder aus

den Flammen .

Belgrad , 14 . November . ( Avala. ) In der
Gemeind « Lipova bei BihaL brach im Hause eine »
Bauern , der gerade auf dem Felde arbeitet «, «in
Brand au » . Bei seiner Heimkehr sand der Bauer
da » SauS in Flammen . Er warf sich trotzdem in
dieselben , und e » gelang ihm, an » dem brennende «
<8ebäude drei Kinder zarten Alters zu retten , die
er gesund und unversehrt herauStrug .
Der Bauer selbst trug schwer « Brandwunden am
ganzen Körper davon . Er wurde in » Kranken¬
haus gebracht , und es besteht geringe Hoffnung ,
ihn am Leben zu erhalten .

Auch eine erzieherisch « Wirkung des Sports .
NuS Petrovcc wird uns geschrieben : In den
von Slowaken bewohnten Dorf SelenLi in Jugo¬
slawien spielten kürzlich durchwegs dreizehn - bis
fünfzehnjährige Knaben Fußball . Einer der
Spieler geriet beim Spiel rn derartige Auf¬
regung , daß er den dreizehnjährigen Johann
8afranek mit einem Messer erstach . Lafranek
war auf der Stelle tot . Der fünfzehnjährige
Täter wurde verhaftet .

Opium in Hamburg . Vor der Großen Straf¬
kammer begann heute ein großer Rauschgift¬
prozeß . Nicht weniger als 76 Personen sind
wegen Verstoßes gegen das Opiumgesetz ange¬
klagt. Hauptangeklagter ist der 38 Jahre täte
Techniker Wilhelm Helferich . Er hat nach seiner
Verhaftung im April ein volles Geständnis ab¬
gelegt und so der Polizei die Aufdeckung zahl¬
reicher Nauschgiftzentralen in St . Pauli uno in
St . Georg ermöglicht .

Goering vom Papst nicht empfangen . Aus
katholischen Kreisen Bayerns erfahren wir , daß
ein sehr ernster Konflikt zwischen dem Vatikan
und der deutschen Regierung besteht , weil daS
Konkordat , das vor einigen Monaten mit von
Papen in Rom verhandelt und später ratifiziert
wurde , von der deutschen Negierung bisher nicht
veröffentlicht worden ist . Es bestätigt sich auch ,
daß Goering , während seines letzten Aufenthaltes
in Nom , trotz persönlicher Intervention Musso .
linis vom Papst nicht empfangen worden ist .

Immer ein Genuß ! Am Bahnhof in Scha n -
bau in Sacken klebte ein Reklameplakat
einer Schokoladefirma . Gelegentlich des „ Wahl " -
Kampfes in Deutschland wurde eS mit einem

Wahlplakat überklebt , das Hindenburg und Hitler
in trau er Gemein ' ' chaft zeigte . Vom Text der

Schokoladenreklame ist aber noch etwas übrig
geblieben, so daß man j «ht lesen kann : „ Der
8«n«ralfeidma rschall und der Ge¬

freit e — immer ein Genu ß! " Daß diese

Verbindung einen Genuß bedeutet , werden die

Insassen der Konzentrationslager kaum bestätigen .

Tschechisch schon in der dritten Volksschul -
llassc! Der böhmilche Landesschulrat hat in tetner

Sitzung vom 14 . November 1933 beschlossen , daß
der Tschechisch-Unterricht an Volksschulen nicht
erst wie bisher von der vierten , sondern künftig¬
hin von der dritten Volks ' chulklasse schon zu be¬

ginnen ha°. Die ' er Beschluß ist wärmstens zu
begrüßen und es müßte nun dafür Sorge getragen
werden , daß möglichst an allen Volksschulen der

Republik der Unterricht in der tschechischen Sprache
auch tatsächlich erteilt wird .

Warnung ! In Mähren treibt sich ein gewißer
klostf Billinger herum , der vorgib ' deutscher
Emigrant zu lein , und Schenevhadern verkauft .
Er beruft sich dabei aus di « Genossen Taub und
Rudolf Fischer , Prag , die »hm jedoch ein

Empfehlungsschreiben nicht gegeben haben . Der
Mann ist allo , wenn er an unsere Genossen Her¬
antritt , entsprechend abzuiveisen .

Zehn Mensche « ertrunken . In Bolama ( Portu -
giesisch-Buinea) ist «in Fischerboot gesunken . An

Bord befanden sich zehn Eingeboren «, die sämtlich
»«ranken .

Gerichtssaal

Kc

: allgemeine Charakter der Tcut -

Zrit ist Dummheit und Niedcr -

*

Jahrhundert , da » silberne , da »

*

Line Nation hat immer mehr nötig , gegen ihre

inneren Feinde zu wachen al « gegen ihr « äußeren .

Selten ist »in « Nation durch ihr « äußeren Feinde

zerstört worden . Leider scheint jetzt sür Deutschland

di « einzig « Hoffnung in der Zerstörung zu sein .

Unsere Leiden kommen nicht von außen , sondern von

innen .
*

Ich kann mir nicht Helfern e» Ist meine tiefe

Ueberzeugung : der

schen seit langer .
trüchtjgkeit .

findet ; und am niederträchtigsten unter allen sind
die Belehrten . Ein deutscher Belehrter ist ein Amphi -
bion zwischen Auster und Polypen : er schläft , langt
zu, gähnt , räsoniert und schläft wieder ein .

Da » goldene
eherne , das bleierne , da » papiern «, da » dreckigste : in

dem letzten sind wir jetzt . Wenn wir e» doch wenig- '
stens bi » zum eisernen erhöben .

*

onds , 400 . 000 Ks an die Arbeiterschaft als außer¬
ordentliches Bilanzgeschenk , 80 . 000 Ks für human «
Zkvecke, 200 . 000 Iss für die Arbeitslosen in Prag ,
50 . 000 Ks sür arbcittos « Greitzer , 200 . 000 Kr für
das NationalverteidigungSministertum zum An¬

kauf eines Schulflugzeuges und 2,000 . 000 K« für

Rekonstruktionen und Anschafsnugen netter

Maschinen im Unternehnien . Der Rest per

3,815 . 9( 51 Ks wird auf neue Rechnung vor¬

getragen .

lleber die Deutschen
Bon Bottfrlrd Seume ,

geboren 17Ü3 , gestorben 1810 ( in Teplitz - Schönau - .

Der Deutsch « ist alle » nur halb , nur Pedant

und Priviligat ist er ganz , auch Grobian zuweilen .
*

Wo ei « einziger Mann den Staat erhalten kann ,

ist der Staat in seiner Fäulnis kaum der Erhaltung
wert .

Einbrecher Bälek a ' s unfairer
Verhandlungspartner .

Ein « ergötzlich « Verhandlung . — Ein Stkibrny -
redakteur al » Pertrauensmann de » Verbrecher » ?

Prag , 14. November . Vor «inigbn Jahren
machten die Streich « des heute St jährigen Berufs¬

einbrecher » Emanuel B äI « k viel von sich reden ,
il . a. hatte er dem Stabskapitän R o j a Jutveien
im Wert « von über 300 . 000 Ke geraubt und s o gut

verborgen , daß sie durch keinerlei Nachforschun¬
gen anfgospürt werden konnten . Bülek »»achte sich
damals den Jux , di « nach der ausgeschriebenen Auf -
sindungsprätni « lüsternen Detektive stundenlang auf
dem kiIZkaberg spazieren z» führen , wo die ge¬
raubten Schätze angeblich vergraben lagen . Freilich
erklärt « Bülek zuguterletzt stets , daß ihn sein Ge¬

dächtnis int Stiche gelassen hab « und er den Ort ,
wo er die Schmncksachen verborgen hatte , nicht
tv i e d « r f i n d « u könne .

Damals bekam Bülek drei Jahr « schwe¬
ren Kerkers , di « «r ruhig annahm , ohne das

Versteck seiner Beut « zu verraten . Ter beraubte

Stabskapitän , der di « Schmncksachen ( zum Teil

Familienandenken ) gern wiederhaben wollte und die

Ohnmacht der Polizei In diesem Punkte «insehen
mußte , ließ sich notgedrungen aus persönliche
Verhandlungen mit den » Verbrecher
ein , sobald dieser freigelassen wurde . Bülek ver¬

langte zunächst 35 . 000 Ke für di « Rückerstat¬

tung der geraubten Wcrd ' achen . Als StabSkapitän
Roja diele Forderung zngestand , tat dem Einbrecher
fe ' ne „Bescheidenheit " leid und er steigerte seine

Forderungen in derart unverschämter Weise, daß
Roja di « Verhairdlungen abbrach ulrd gegen Bülek ,
der ihn sichtlich an der Nase geführt hatte , die An¬

zeige weg «»» versuchten Betruges erstattete .
Dies ist der « r ste Teil der Anklage , die heute

vor den » Senat S i 11 a gegen den alte »» Banner
Bülek verhandelt wurde . Bülek »erledigt « sich seelen¬
ruhig dainit , daß di « Initiative zu diesen Verhand¬
lungen gar nicht von ihm auSgegangcn sei, sonder »
der Stabskapitän selbst d- u» Anstoß dazu gegeben
habe Erheiternd wirkt «, daß der Eitrbrccher sich
darauf berief , «r hab « „»» r, t c r beifälliger
Zustimmung Taul « nd « r " gehandelt ui »d aus
di « verwundert « Frag « des Vorsitzenden erklärte er ,
daß ein Redakteur der Stkibrnypresse ,
an dessen Namen er sich nicht genau erinnern könne »
der aber mit „ B " airfange , den Vermittler
g « m a ch 1 habe . Dazu ist zu benierken , daß die

Boulevardprcsie dem Bülek seinerzeit tatsächlich
förmlich Reklain « gemacht und ihn als romantischen
Helden hingestellt hat .

Aber das ist , wie erwähnt , mir «in Teil der
heutigen Anklage gegen Bülek und d' ese Sache
wurde schließlich auegeich irden und wird

separat verhandelt werden . Ter zweite und prozes¬
sual wichtigere Teil der Anklag « betrifft eine »
Einbruch Im Schlosse Vinok , das »nonrcn -
tan den » iiivnobankdirektor Bk - lohkibek
gehört . Bülek hat , kaiitn daß er sreigelassen war ,
sein altes Metier sogleich wieder ausgenommen . In
der Nacht vom 19. August versuchte er mit eiuem
unbekannten Spießgesellen einen Einbruch in
dem genannt - - » Schlosse , wurde aber durch einen
A l a r m s ch u ß des Wächters verscheucht und lies
beim Ueberklettern der Maner direkt dein herbei «
eilenden Gendarmen in die Hände . Er leistete zwar
keinen W i d e r st a n d, doch fand man bei ihm
einen geladenen Revolver und 23 Pa¬
tronen . So lautete di « heutige Anklage nebst dein
Verbrechen des versuchten Betruges an Stabs -
kapitän Roja auch noch aus ' das Verbrechen des
nicht vollendeten Einbruchsdieb «
ft ah les , auf Uebertrekung des Waffen¬
patentes und Uebertretung der ver¬
botenen Rückkehr , denn Bülek ist auf itnnter
aus Prag ansgewiesen und trotzdem dorthin mehr¬
fach zurückgekehrt .

Das Urteil lautete auf zwei Jahre schwe¬
ren und verschärften Kerkers , wobei die
heute ausgeschiedene Betrugsaffäre noch ihrer Er -
ledigmtg harrt . rb .

InnS , die Stimme der Heimat hören . Die italie¬
nische Schweiz , insbesondere der Kanton Tessin ,
hat diese Radiostatton erstrebt und begrüßt ihre

Vollendung mit Begeisterung ; . Nicht aus dem Be -

sstreben heraus , sich zu isolieren , sondern sich zu
!verbinden , hat die italienische Schwei ; ihren Sen -
der gefordert ; sie will unabhängig sein von auS -

! ländischen Sendungen , di « allzuoft im Gegensatz
zu ihrer Grundeinstellung , zu ihrer Gefühlswelt
stehen ; sie will teilhaben att dieser netten Ans -

drucksforn » geistigen Lebens , Seite an Seite mit
deit deut ' chen und französischen Radiostationen
die Geschlossenheit des schweizerischen Volkes

demonstrieren . Geeint und harmonisch verbunden
in seinen freiheitlichen Jnstiiutionen , zeigt dieses
dreisvrachtge Volk einer heute mehr denn

je zerrisse »»«« Welt die Möglichkeit fried¬
lich en Zusammenlebens von Völkern

verschiedener Tradition und Sprache ; ein Vor¬

läufer — hoffentlich ! — deS Europas
von morgen . . . "

And was ist mit dem dentschr » Sender
in der Tschechoslowakei?
Gin Urteil über den italienischen Tender in der Schweiz

Im „ Rundfunk " schreibt HelvetieuS :
Am 30 . Oktober wurde in der Schweiz der

neue Sender für das italienische Sprachgebiet auf
deut M o n t c Teneri , einem Bergdurchbruch ,
der die beiden Hälften des Kantons Tessin ver -
bittdet , offiziell dem Gebrauch übergeben . So
selbstverständlich es dem Außenstehenden
auch scheinen tnag , daß ein dreisprachiges ,
auf vollkoitttttener kultureller Autoiwmie und
Gleichberechtigung seiner BolkSstänune aufge ¬
bautes Staatswesen , wie die Schweiz , eben für
jedes seiner Sprachgebiete eine » be «
sonderen Sender ausstellt , so schwierig war
eS doch, die Errichtung des italienischen Senders
in die Tat umzusehen .

Da » italienisch « Sprachgebiet der Schtveiz
liegt , von einiget » weltbekannten Skalionen der
Gotthardbahn abgesehen , abseits des Verkehrs ,
abseits der territorial «»» Gemeinsamkeit der deut ¬
sch«»» und französischen Kanton « , ist « idem schwach
bevölkert und umschließt einschließlich der italie ¬
nischen Täler Graubünden » keine 18 0 . 000
S e eien . Dazu kommt noch di « für den Empfang
günstige Lage des norditalienischen Senders , der
naturgemäß «Heilso wie das reichsitalienische
Zeitungswesen starken Einfluß auf di « sprachlich «
Südschweiz ausübt

lnalrat Borella und Vertreter der Ente Auto »
nnnio int Schweizerischen Schnlfunkverein « in
Funktionär der Vereinigung sozialistischer Lehrer
im Kan on Tessin , Genosse Professor Bianchi .

Wohlgemerkt , der Cenerisender wird kein
politischer Sender etwa im GoebbelSichen Sinne
sein; der Einfluß der organisierte »» Arbeiter ist
weder gleichbedeutend n»it politischer Vorherrschaft
noch die schweizerische Demokratie totalitär wie
die seltsamen Kulturmanifestativnen gewisser
europäischer Großmächte. Es fehlt zudem in der
Schtveiz nicht , wie anderwärts , an Bestrebungen ,
den Begriff der politischen Neutralität im Nnnd -
funk zu Überspannen »»nd so das Radio aus den
all « und alles bewegenden Zvitströmungen auS -
nischalten . Doch auch im Bürgerttim dieses Lan¬
des bricht sich teilweise die Erkenntnis Bahn , daß
dieUebertragungdeSFalciSmusdas
Ende der Schweiz selbst bedeutet , daß daher
vielleicht die Demokratie doch noch eine Mess « wert
sei »»nd sich ihrer selbst nicht zu schämen brauche .

So soll der Cenerisender itt erster Linie dein
Bestreben dienen , die Sonderheit geistigen Lebens
eines demokratischer » Landes z>» wahren , di « K u l -
tu rgl « ichschal t u ng in » i tali « n isch en
Nachbarland nicht auf di « Schweiz
übergreifen zu lassen . Dies kam auch

Trotzdem hat die italienische Schweiz ihre »» mit ersrrulicher Deutlichkeit anläßlich der Ein -
oigencn Sender gefordert und durchgesetzt : nicht weihungsfoierlichkeiten zum Ausdruck . Die Gr¬
aus Begeisterung für die Auarki « im Aether , öffn « ngSansprach « deS Vorsitzenden der

sondern in dem Bestreben , da » kostbarste Gut des s Ento Autonomo — dem in Verbindung mit

Schweizer Volkes , feilte geschichtliche Tradition lder Schweizerischen Radiogesellschaft die Pro¬
demokratischen Gedankengutes , das allein den gramnrgestaltung obliegt —, Guglielmo Satte «
Bestand seiner Freiheit , seiner Neutralität gegen - vaScini , begann :
über den Konflikte »» der Großmächte , seiner staat « ,,AuS diesem Winkel italienischen und
licke » Integrität garantiert , zu wahren und zu f r e » e n Bodens , der, heut « seine erst « Radio -

Pflegen . Der Cenerisender soll und wird sich nicht station einweiht , grüße ich di « Sender der

abschließen , noch gar zum K»»lturkircht »»rm der Schtveiz und des Auslandes , die Hörer von nah
italienisthen Schwerz werden ; er muh und wird §und fern ; vor all «»» die Tessiner , di «, fern von
auch korrek . e Beziehungen zu den italienischen
Nachbarsendern haben. In Bellinzona , Locarno
oder Misox gibt eS keinen Ersatz für die Mailän¬
der Seala .

Aber « S wird auch, wie da » sozialdemokratisch «
Organ der Südschweiz anläßlich der Einweihung
nachdrücklich fordert , schweizerisch im gute »»
Sinne dies «» Wortes sein . Die Freiheit des
Wortes unddeS Gedanken » soll hier
in der Sprache Dante » eine Statt «

haben . Daß dies nicht etwa nur eine Progran » ,
matische Forderung bedeutet , erweist sich an der

Tatsache , daß die Errichtung diese » Senders nicht
zuletzt der Initiative sozialdemokra ¬

tischer Mandatare z»» danke »» ist , die « inen

bestimmenden Einfluß in der Ento autonomo
per la rackiockikkuatono nolla Svizzera itn -
linna lRadlosendeaenossenlchaft für die italie ¬

nische Schweiz ) auSüben . Obmann dieser Körper ¬

schaft ist da » tesiinisch « Regierungsmitglied Staats .

rat Genofle G. CanevaScini , Kassier Natio -

Gold — aus Bier !
Smichower Aktienbrauerei 12 . 8 Millionen

Reingewi »»» — im Jahre der Krise 1933 .

Vor einig «»» Tage » fand in Prag unter
dem Vorsitze von Dr . Anion Novük die
65 . Generalversammlung der Aktionär « des

Smichower AktienbräuhauseS statt , an der 90

Aktionäre teilnahmen , die mit 963 Stimmen 3410

Aktie »» vertraten . Sämtlich « Punkte , darunter der

Jahresbericht , sowie der Antrag ans Verteilung
des Reingewinnes , wurden einmütig genehmigt .
Vom Reingewinn für das Jahr 1932 —33 in »
Be rag « von 12,795 . 945 . 54 Kr (d. i . um fast 1. 5

Millionen Ke weniger als im Vorjahre ) , zu wel¬

chem noch der Ilebertrag vom vorigen Jahre per
3,847 . 425 . 30 K,i zngerechn - et wird , cn fallen auf
Dividenden für die Aktionäre 7,800 . 000 Ks

( 1300 K« pro Aktie , im Vorjahre ebenfalls
1800 Ks, plus 200 Kr als Bonns ) , auf den Ver¬

waltungsrat und aus die Revisoren 1,397 . 409 . 45 Kr

an Tantiemen , weiter 200 . 000 Kr an den Pen¬
sionsfonds , 500 . 000 Kr an den Unterstützung ».

RaG dreiyunbert Aahren .
Oluf den Spuren den lArtttU - Vtontern Vareniu .

Bei der allgemeinen Schande und Verwirrung
de » deutschen Vaterland « » tröstet mich , daß es nicht

leicht schlechter « nd unvernünftiger werde »» kann , al »

r » bisher war .
*

Wenn ich di « Welt ansche , freu « ich mich , daß

ich kein « Kinder habe . D« nn was würden sie weiter

werden al » Sklaven oder Handlanger der Despoten ?
*

Dir Nation , welche nur durch einen einzigen
Mann gerettet werde »» kann und soll , verdient

Peitschenschlilge .
*

Alle », was man in dieser Zeit für seinen

Charakter tun kann , ist , zu dokumentieren , daß man

nicht zu dieser Zeit gehört .
*

Wenn wir nicht von vorn anfang ««, dürfen wir

nicht hoffen , »veiterzukommrn .
*.

Fast werde ich aufaugeu zu Haffe «, « nd zwar

die Deutschen . Eine so empörende Weggeworsenhrit

hat kau « di « Geschichte , als man sie jetzt überall

Moskau » 13 . November . Wie die Tele -

zrapb «»»- Agentur der Sowjetunio »» drahtet , wur¬

den in der Nähe von EiShas «»» an der Nordost -
spitze von Nowaja Senilja lleberreste des Winter¬

lagers gefunden , daS im Jahre 1597 der hollän¬

disch « Seefahrer Willem B a r e n t s »»ach der

ersten arktischen Ueberivintcrung ausgeschlagen
hatte .

Di « Forjchullgsfahrt «»» von Barents gehören
zu den ersten Großtaten der arktischen Entdek -

kungSgeschichte. Auf drei Polarfahrten . IN den

Jahren 1594 bis 1596 suchte «r di « nordtvestliche
Durchfahrt und entdeckte 1596 Spitzbergen
und di « Bären - Jnsel . Nach ihm sind die

BarentS - Jnsel östlich von Spitzbergen und
die Barents - See , ei >» Teil deS Nördlichen
TiSmeereS benannt .

Gesunde »» wurde eine 8 Meter lange und
5 Meter breite Hütte . Daneben lagen Eisenreisen

und Dauben eines Falles , das Barents und seine
Gefährten als Waschgelegenheit benutzten . Ferner
sand man Geschirrscherbei» und Reste von ledernen
Ausrüstungsstücken sowie eiserne und aridere
GebrauchSgegenständc . Unmittelbar an der Küste
entdeckt « man die Ueberreste eines Bootes , ei »»
zerbrochenes Ruder und eine Eisenharpune mit
unversehrtem Holzstiel . Sämtliche Fundstücke
wurden nach Leningrad verfrachtet , nm st « den »
dortige »» Arktischen Dkuseum zu überweisen .

Nach Ansicht deS Polarforschers Pinegin
muß sich l » der Näh « der entdeckten Hütt « auch
daS Grab des verunglückt «»» holländischen See¬
fahrers befinden . Das Arktis - Institut wird im
nächst «»» Jahre eingehe »ide Nachforschungen an¬
stelle », um daS tragische Schicksal dieses Pioniers
der Arktisforschung nun nach über 300 Jahren
restlos aufzuklären .
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Kmderireunde .
Nach den Serien setzte eine eifrige Tätigkeit

in der Kindcrfreuiide - Griippc ein . In zwei
Elternabende » berichteten wir über unsere Be¬

teiligung an den Soininerlagern und über die

Wanderungen unserer Falken . Tie vier Kalken -
Kameradschaften unserer Gruppe ballen mit

gewohnter Pünktlichkeit allwöchentlich mindestens
eine Fusaininenkunft ab . Mit großem Eifer
bereiten wir jetzt unser Winterlager vor .

Endlich rin eigene - Heim !

Nach vielen vergeblichen Mühen ist es » ns
nun auch gelungen , ein recht schönes FalktNhcim

zu gelviiineu . Es liegt direkt au den Lelna Park -
anlagen ( Kamcnickri 1) und besteht ans zwei
geräumigen Zimmern , die von unseren Falken
selbst hergerichtel werden .

Unser nächstes Ziel : dir Nestsalkengrnppe .
Wegen des mangelhaften bisherigen Heimes

und der fehlenden Nestfalkenleitung war cs uns
bisher nicht möglich , dir überaus wichtige Nest -
falken Arbeit , das ist die Erfassung der 6 —10 «

jährigen Kinder , aufzunehnien . Tas neue Heim
mit seinem geräumigen Garten löst nun in

befriedigender Weise die Heimfrage . Wir haben
auch eine Leiterin für unsere Ncstsalkengnippc
gefmrden . Freitag , den 91 . November ,
findet um 4 Uhr n a ch m i t t a g s die
« r st e N e st s a l k c n » Z u s a m m e n k u n f t im

Letna - Hcim statt . — Genossinnen und

Genossen ! Werbet bis dahin eifrig unter Euren
Bekannten , damit sie ihre 6 —lOjabrigen Kinder
in innere Ncstfalken - Gruppc cinglicdern !

Dir werden die Weinberger Kinder immer

gemeinsam ins Heim führen , damit die Eltern

Zeit ersparen . Nur in die erste Zusammenkunft
mögen alle Eltern kommen , damit in einer Aus¬

sprache alle Wünsche behandelt werden können .

Biclleicht gelingt uns eine ähnliche Einrichtung
auch in den anderen Stadtteilen .

3um Fall Kellen .
Die juristische Fakultät der deutschen Univer¬

sität in Prag bat bekanntlich vor einigen Wochen
die Berufung des von den Nationalsozialisten aus
Teutschland vertriebenen Professors Kelsen be¬

antragt . Gewiß eine beachtenswerte Temon -

stration gegen den Einmarsch des neu - deutschen
Barbarengoistes in die höchsten BildungSinstilute
des Reiche - , die als Rehabiliticrungsversuch
unserer sudelcndcntschen Hochschule mit Befrie¬
digung zur Kenntnis genommen werden könnte .
Allein die Voraussetzungen , unter denen der

Berufungsantrag für Pros . Kelsen erfolgte , sind
solcher Art , daß sowohl dessen demonstrativer
Charakter als auch die berechtigte Genugtuung
über die bevorstehende Bereicherung der Prager
juristischen Fakultät durch einen der bedeutend¬

sten Gelehrten seines faches entscheidend beein¬

trächtigt werden . Tenn der Vorschlag erging
einem längst und radikal reformbedürftigen Ritus

zusolge von seitrn eines ans den zwölf Pro¬
fessoren der Fakultät bestehenden Gremiums , das

sich erst nach einer offenbar recht stürmischen
K a m v f a b st i m m u n g und mit knapp -
ster Mehrheit für Kelsens Berufung aus¬

sprach . Nur sieben hon den zivöls Professoren
hielten den gegenwärtig wohl bedeutendsten
Staats - und Völkerrechtslehrer für würdig , seine
wifsenschaftliche Tätigkeit an der deiltschen Univer¬

sität Prags fortznsetzcn , während f ü n f ihr
Votum gegen die Besetzung der seit mehreren
Semestern vakanten Lehrkanzel für Völkerrecht
und Statistik mit Prof . Kelsen abgabcn , ein Ver¬

halten , das sogleich nach Bekanntgabe des Ab -

stimmnngscrgebnisscs von einem publizistischen
Organ der <fchechiscl)cn Intelligenz als „ k a u m

glaubliche V e r m e s s r n h c i t " bezeichnet
worden war . Auch uns scheint die öffentliche
Kritik an dieser Abstimmung der juristischen
Fakultät angebracht und derzeit auch nm so

fruchtbarer , als eine Prager Zeitschrift , die

„ W a h r h c i t " , die Liste der Pro - und Kontra¬

votanten veröffentlichte : Ten bisher und jeden¬

falls auch in Hinkunft unbestrittenen Insor -
mationen dieser Zeitschrift zufolge stimmten f ü r

die Berufung Prof . Kelsens die Proscssorcn
Engländer , Foltin . Hoher , Mayr -
Harting , Neuner , E. Weiß und F. 3£.

Weiß , dagegen jedoch di « Professoren Pe¬
te r k a, Sander , San N i c o l o, S ch r a -

nil und Weizsäcker . Und nun entsteht jen -
feits der gewiß reizvollen und nicht uninter¬

essanten Tctailproblems der wissenschastlichcn
Qualifizierung der am Falle Kelsen sich scheiden¬

den Gruppen dir Frage nach den Motiven , die

die Herren Peterka , Sander , San Nicolo , Schra -

nil und Weizsäcker zu ihrem Votum gegen Kelsen

wohl veranlaßt haben mögen , wo doch keines¬

wegs angenommen werden kann , daß auch nur

einer von ihnen etwa die hervorragende Be¬

fähigung eines Mannes vom Range Kelsen zur

Ausübung des Lehramtes an der Prager deut¬

schen Universität beztveifclt . Wäre cS um die

Berufung eines weniger bedeutenden Juristen
gegangen , dann könnten zum Verständnis dcS

ablehnenden Votums der TVftnf immerhin noch

wissenschaftliche Bedenken ins Tressen geführt
werden , waS hier hingegen angesichts der Beden -

tung Kelsens absolut nicht in Betracht gezogen
werden darf . So aber entsteht die berechtigte
Vermutung , daß für die Entscheidung des von

der weiland „Deutschen Sttidcntcnsck ) ast " als

„ ihr Rektor " bezeichneten und nunmehr die
Würde eines Protektors bekleidenden . Herrn
San Nicol o, des chemaligen Mitarbeiters
des „ Tag " . Herrn Sander , des von der juri¬
stischen Fakultät als Beobachter zum Volkssport -
Prozeß delegierten . Herrn 2 ch r a n i l, des aus
dem Vorjahre bekannten damaligen Dekans der
juristischen Fakultät Herrn Weizsäcker und
des früheren Rektor,itsbeamren Peterka Er -
Wägungen maßarbcnd waren , dir über den in
einem dcnwkratischcn Staatswesen siir die rechts -
nnd staaiswissenschastliche Fakultät gebotenen
Intcrcsscnkreis ein ivenig hinausgrcifen . freilich
baden wir auch nach dieser Konstatierung nicht
die Absicht , uns und die Ocffcntlichkeit mit einer

Untersuchung jener Vorgänge zu beschäftigen , die
sich in dcutschbewußten Prosessorrnseelrn anläß¬
lich der Berufung eines ans dem Tritten Reiche
vertriebenen Demokraten abspielen mögen : woraus
es hier aber ankommt , das ist die eindeutige
Feststellung , wie wir und m i 1 uns d > e
kulturvolle Ocffcntlichkeit dieses
Staates die Entscheidung der F ü n f
empfinden . Tenn sic bedeutet uns mehr als
eine Unfreundlichkeit gegenüber der Person dcS

Pros . Kelsen . Wir fassen diese Entscheidung auf
als ein Bekenntnis zu jenen , die Kel¬
sen vertrieben haben , als den Versuch ,
den guten Namen , den sich die sudeten¬
deutsche Universität als geistige Zufluchtsstätte
in dieser Zeit des deutschen Niederganges rrwer -
ben könnte , zu dcpravieren , als das Be¬

streben , selbst den bescheidensten Versuch einer

Entsühmmg der deutschen Schmach zu einer

D c m o n st r a t i o n für das Hakenkreuz
umzubiegcn , — und dies selbst um den Preis
eines schweren wissenschaftlichen
Verlustes unserer Universität .

Kunst and Wissen

Reichenberger Tlreater ' ragen .
wablon , lehnt gemeinsame BetriebSsührung ab . -

Auslassung der Rrichenberger Op « r ? — Prager

Oprrngastspiele in Rrlchenberg ?

Der Gablonzer Stadtrat hat «ine Anfrage des

! >l «ichcnbergcr Thcater - AussichtsrateS tvegen gemein¬

samer BetriebSsührung der beiden Siadnhcater ab -

Ichlägig lnischieden . Die Arbeitsgemeinschaft
in Gablonz funktioniert ausgezeichnet , hat für die

lausende sechsmonatige Spielzeit raufend Abon¬

nenten und so sehen die Gablonzer , di «
’

di «

Arbeitsgemeinschaft m‘ t hnndertlau - « nd Kronen sub -
ventimüeren und ihr das Hans spielferiig stellen ,
keinen . Anlaß . zu , einer Zioammenleguirg .

So erfreulich diese augenblickl ' chen Gablonzer
Theatevverhältnisse sind und jo sehr man auch ver¬

steht , daß man dort derzeit sich zu keiner Aendcrung

genötigt sieht , so fraglich erscheint es uni dennoch ,

ob die Gablonzer recht daran tun . den von Reichen¬

berg begonnenen Verhandlungen nicht näherzulreten ,
deren günst ' ger Verlauf unseres Erachtens auf die

Dauer doch ein « weilergehende Sicherung bei¬

der Theater gewährleisten könnte . Künstlerisch
könnte doch auch das Gablonzer Theater durch eine

wenigstens zum Teil gemeinsame Betriebssührung

( vor allem durch eine gemeinsame Oper ) nur

profitieren und das müßte sich dann selbstverständ¬

lich auch finanziell answirken . Auch ein « Ver¬

längerung der Spielzeit wäre so beider¬

seits mögl ' ch .
Nun wird also auch das Neicheniberger Stadt -

thrater vielleicht dazu kommen müssen , seinen Wir¬

kungskreis rinzuengen . Das Theater wird für die

nächst « Spielzeit neuerdings ausgeschrieben werden ,

zunächst ohne Angabe genauer Bedingungen . Man

erlvögt unter anderem di « Auflassung der

Oper uiid würde allensalls di « Prager Oprr
einmal im Monat in Reicheniberg gastieren
lasten . Sollte man sich wirklich zu solch einschiec ' den«
der Maßnahme entschließen , so könnte das , bei Bei¬

behaltung der S P i c I o p c r Möglichkeit in Reichen¬
berg , sowohl für die ' es als auch siir das Prager
deutsche Theater kdas noch kein « Gelegenheit zur
Stellungnahme hatte ) von Nutzen sein . Das Nächst -
liegcnd « wäre natürlich die Berschmelzung der beiden
Opern Reichenberg und Gablonz und wir siird über¬

zeugt , daß es dazu , wenn sich die allgemeinen
Thcaterverhältnissc in den nächsten Jahren nicht sehr
ändern , doch über kurz oder lang kommen müßt « .
Da aber d' ese Möglichkeit zumindest für di « nächste
Spielzeit von Gablonz aus außeracht gelosten wird ,
wäre die Kombination mit Prag , ko schmierig das
Projekt auch vorweg erscheint , ernstlich in Elwägung
zu ziehen.

Erstes Philharmonisches Honzert .
Unser in der vorigen Spielzeit wiederholt aus¬

gesprochene Wunsch , in den Programmen der Phi l-
b a r manischen Konzerte des Deutschen
T h c a t e r s als einzige » deutschen Siiifoniekonzcrten
Prags auch die moderne Musik entsprechend zu berück¬
sichtigen , erscheint " im Gencralprogramm der dies¬
jährigen sechs philharmonischen Kotierte erfreulicher
Weise erfüllt . Gleich im ersten , am Montag , ver¬
anstalteten Konzerte gab es als E r st a u f f ü h r u n g
ein ganz moderne « Merk : Paul H i n d e m i t h s, des
führenden deutschen Neutöners , B o st o n e r Sin¬
fonie , «ine Konzcrlmusik für Streicher und Blech¬
musik , die der Komponist dem berühmten Bostoner
Sinfonieorchester zu einem Jubelfeste gewidmet hat .
Diese Sinfonie ist bezeichnend für di « Musik Hinde -

| mithS im allgemeinen : Eine aus reiner Musizier »

freude , aus Freude vor allem am Rhythmus getriebene
Musik , klar und übersichtlich in der Form , einfalls¬
reich in ihren einprägsamen Themen , höchst gekonnt
in der Satz - und Orchesicricchnik . Zu erläutern gibt
es nichts bei ihr ; es ist Festmusik im allgemeinen ,

Fcslmusik eines modernen Musikers im absoluten
Sinn « . Und mir fällt bei dieser Sinfonie ein , was

ihr Autor unter anderem über sich selbst schrieb :
„ Und außerdem glaube ich, daß meine Sachen für
Leute mit Ohren wirklich leicht zu erfastcn sind , also
eincr Analyse nicht bedürfen . " — Als Hauptwerk des

Konzcriabends figurierte die Erst « Sinfonie
( in e - molll von Johannes Brahms . Der berühmte
Dirigent Hans von B ü l o w Hai sie einmal als die

„zehnte Sinsonie nach den neun beethovenschen " be¬

zeichnet . Wenn diese begeisterte Feststellung vielleicht
auch ein wenig übertrieben ist , so trifft sic doch viel

Wahre » . Denn in der AusdrnckSgrößc dieses Werke - ,
in seiner gewaltigen Anlage und formalen Geschlos¬
senheit reicht «s ost an den großen klastischen Sin¬
fonikern heran . Wer Brahms lieben und schätzen
lernen will , braucht nur diese Sinfonie zu hören ,
die de » Meisters herb « Schönheit und doch auch
gemütsliefe Innigkeit in Tönen wie kaum eine
andere seiner Schöpfungen osscnbart . — Solistische
Nummer des Konzertes war Robert Schumanns
C e l l o - K o n z e r t in a - moll , «in einsätzig . dreiteilig
komponiertes Werk , das all « Züge des späteren
Schumann trägt : vor allem Zerrissenheit der Form
und des Ausdruckes , leidenschaftliche Ueberslürztheit
des Affekts . Edmund K u r tz, der Solocellist des Deut¬
schen Theaterorchesters , spielte es mit schönem , großen
( aber nicht immer reinen ) Ton , geläufiger Technik
und erfülltem Ausdruck .

Ganz hervorragende künstlerisch « Arbeit bei die¬
sem Musterkonzert « leistet « das verstärkte Theater »
o r ch e st c r , das sich in dem Werke Hindemiths durch
bewunderungswürdig « Musikalität und Prözcjion , in
der Sinfonie BrahmS ' durch Spielelan auszeickmete .
Profrstor Georg 2 z ä l l als künstlerischer Urheber
und Leiter des Konzertes hatte «inen seiner besten
Abende : er sand für den betonten Rhythmus Hindc »
mithS ebenso die entsprechende Straffheit , wi « für
Brahms ' sinfoniiches W< wk die erforderliche Größe dcS
Ausdrucks und dithyrambische Steigerung und
akkompagiiierlc bei Schumann mit oller möglichen
rhythmischen Genauigkeit und dynamischen Zurück -
Haltung . DaS Konzert fand begeisterten Beifall , war
aber bedauerlicherweise nur sehr schwach besucht . WaS
soll man den Prager » noch bieten , um sic znr Kunst -
begeistcrung zu erwecken ? E. I .

Gastspiel Max Pallenberg mit Ensemble am
Dienstag , den 2k. ds. , in dem neuen Lustspiel von
Wilhelm Lichtenberg „ Wem Gott ein Amt
gibt " lAbon . aufgehoben ) . Borverkauf für Abon¬
nenten heut « und morgen . Preise trotz des Gastspieles
nicht erhöht .

Gastspiel „ The English PlayerS " in der K l e i »
ü « n Bühn « : Dienstag , den 21. ds. , 8 Uhr : „ Then
Minute Alibi " ; Mittwoch , den 22. ds. , 8 Uhr : „ The
G' reen bay Trec " . Preise von K» 15 . — bis Ke 89 . —.

Wochcnspielplan b*0 Neuen Deutschen Theaters .
Mittwoch , halb 8 Uhr : „ Die Za uberflöt « "
( BI ) . — Donnerstag , halb 8 Uhr : „ Carmen "
( C2) . — Freitag , halb 8 Uhr , Gastspiel G' scla
Werbezirk : „ Tie fünf Frankfurter "
( Dl ) . — Samstag , halb 8 Uhr : „ Ball im Sa «
v o y " lC 1) .

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Mitt »

woch , J/,8 Uhr : „ Ein Strich geht durchs

Zimmer " ( Evstaufführung ) . —
Donners:«: , ,8 Uhr : „ Allez hopp " . — Freitag , 8 Uhr: „ Ei »Strich gehl durchs Zimmer " (Kuliurvcr-

bandssreund « und freier Verkauf ) . — Samstag,8 Uhr , Gastspiel Gisela Werbezirk : „ Die fünfFrankfurter " .

Sport - spiel * Körperollenc
Ein Tag der Auswahlspiele in Oesterreich , Am

Sonntag fanden in Wien und in zahlreich' «, , Orieii
der Republik Veranstaltungen der

A.vbeitersportl>' i
statt . Die Kundgebungen der AvbeitensPartler aus
Anlaß des Jahrestages der Republik 1 >schräick:ei,
sich diesmal nu : auf die Austragung der angasevir-,
Spiele . Das Reden war Verbote n worden .
Als staatsgefährlich wurden das Auswahlspiel der
Fußballer in Pöchlarn und ein Handballstädtekamps
in Liesing angesehen und deshalb ihre Abhaltung
nicht gestattet . Aber überall zeigte sich die Arbeiter -
tchnst mit ihren Sportlern innig verbunocn und
lohnte eS durch zahlreichen Besuch . In Wien
wurde der Futzballändcrkams >f Wien gegen Roder »
östcrreich ansgetragen und von den Wienern , die die
einheitlichere Elf stellten , mit 4 : 2 ( 2 : 1 ) gewonnen .
Das Borspiel bestritten die Handballer : das Team
der B- Guppe schlug di « A- Gruppe 4 : 8 ( 8 : 1 ) ver¬
dient . In 2t . Pölten gewann Oberösterrcich
gegen Niederösterreich glücklich mit 8 : 2 ( 0: 1) . In
B öS lau spielt « Wien gegen Niederösterreich 3 : 3
( 8 : 1) . Burgenland schlug in N « u f « l d ein nie »
derösierreichischcs Team mit 2 : 0 ( 0 : 0 ) . Tas
Berndorfer Team gewann gegen das Wiener
Firmciueam 5 : 4 ( 1 : 3) . In Bruck a. d. Mur
wurde Wien von einer Auswahlmonw ' chaft mit 3 : 2
( 3 : 1) geschlagen . Mit 2 : 2 (1 : 1) endet « tn Kap¬
fenberg die Begegnung zwischen Wien und den
- Heimi- schen .

Wiener Arbeiterfußball . Cup : Phönix Schwe¬
chat gegen Phöniz ' a 2 : 1 ( 0 : 1) , Nord - Wien gegen
Altona 4 : 8 ( 2 : 2) . — Von den Freundschafts¬
spielen wurden die meisten wogen spielunfähigen
Bodens abgesagt . Von den stattgesn «denen Spicken
liegen folgende Ergebt,isto vor : Favoritener AC. gcg.
Ostbahn Simmering 5 : 2 , Jilzersdorf gegen Stra¬
ßenbahn 5 : 0 , Columbia gegen Internationale 6 : 3 .

Lettischer Arbeiterfußball . Die Spiele nm die
Meisterschaft von Lettland sind beendet . Landes¬
meister für 1933 wurde Liobau , das 13 Punkte er¬
reicht «. Tann folgen : Riga - Spoks ( Mester 1932k
mit 10 Punkten , Riga - Pardaugava 9, Riga - Zentrum
6 und Licbau - Percc mit 2 Punkten . — Um die Mei¬
sterschaft der Stadt Riga spielten bisher : Pardau -
gava gegen Iana - varii 3 : 1 , Sfvks gegen Jurmala
7 : 3 und Riga - Zentrum gegen Ueberdiina 2 : g. —
Di « Spiele um die Stadtmeisterschaft von Liebau
brachten Ave , Spiele . Makkckbi gewann gegen ASK .
mit 2 : 0 und LDSK blieb über die ersatzgeschwächte
Olympia siegreich .

Vereinsnadmditen

Di « Deutsche VolkSsinggemeind « veranstaltet ge¬

meinsam mit d « m A t u s am 18, November einen

UnterhaltungSabend mit reichem Pro¬

gramm : Volkslieder im Männerchore , Bühnenschau -
tnrnen und Musik .

AtuS —Singgemeinde . Freitag Hauptprobe im

Heine - Saal , 8 Uhr abends .

öi «utrted sand — Udoltodotieok : iSildelm 9t i e k a«c . — 6uantnsotll «btr Rtbatttuv Di. Smll Str « »ft , Pro «. — Druck: - Roll ' sür Zettuuz . iiad Buchdruck, Pro ». — Rüt dou Druck »rrouiwortllch - Oll « SolltIwo. — Dt« HeHungitnatltmtanloiur wurde Bon der poft - n. releorapdendiiellt »» mit Ittlak Ne 13. 800/V114880 dewmiai . — vezusobidingungen . Sei Auftellnno int Haut oder bet Lezua durch bit Poft «ouuUtch u 18 — Bl<tti »lhidhfe Kl Ih —’tzuldjodrift W , ,on „ odn « U UÜ. —, — gnseral « u>«e»«u laut lirtk dttligft berechnet. Bot öttoren Sttychattuuft « vuößnochlotz . — «ückftelluu , vou Mouulltlpten «rfolfit uur bti chtojeuduu , dr, «r ^urmartr »,

AN unsere Abonnenten rr

lesen r
And uns bis 10 . Dezember den Abschnitt einsenden !

Wir zweifeln nicht daran , daß auch Tie die Gelegenheit benützen werden , an Stellt
der teueren NeujahrSgratulationSkarten unserer Aktion Unterstützung zu gewähren , die de,
finanziellen Stärkung des Blattes dient und weiters den hohen ideellen Zweck erfüllt , daßdi « Zusammengehörigkeit unserer Genosicn und Genosiinncn sichtbar vor Augen geführt wird

Wir bitten Tie daher , Ihren Namen gegen «ine Gebühr von Ist lü in unser

kieujahcskolleklivinsecal
ausnrhmen zu lassen und den rntsallenden Betrag von Ist Ke mit der DezemberabonnementS -
gebühr einzusenden .

Wir sind überzeugt , daß auch Sie , der heutigen Zeit Rechnung tragend , uns Ihre
Unterstützung nicht versagen , und danken bestens sür Ihre freundliche Förderung unseres
Blattet ,

Aß » Drrtoalluag .

elf * aBtrrnnra I M * r attrnmm i n. . . . . . . . . . . . . .

Aeujahro - Enthevuns
für M 6osiaieem0trat " .

Fch bestell « hiemit unter dem Namen : .. . . — — , ,

Ort : 1
«in « NeuiahrSenthebung zum Betrag « von Ist Id und sende Ihnen diesen Betrag gleichzeitigmit der AbonnementSgebühr pro Dezember «in .

Unterschrift :
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